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Erlaß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets^ der UdSSR

Über die Auszeichnung 
der Gewerkschaften der UdSSR 
mit dem Leninorden

Für große Verdienste der Sowjetgewerkschaften um die 
Sache des‘sozialistischen und kommunistischen AuJbaus, 
die erfolgreiche Erfüllung der Pläne zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft werden die Gewerkschaften der UdSSR mit 
dem Leninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR N. PODGORNY
Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau, Kreml.
20. März 1972

An den XV. Kongreß 
der Gewerkschaften der Sowjetunion

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjet­

union begrüßt herzlich die Delegierten des XV. Kongresses der 
Gewerkschaften der Sowjetunion — die Abgesandten der heldenmü­
tigen sowjetischen Arbeiterklasse, der zahlreichen Trupps der Land­
schaffenden und unserer Volksintelligenz.

Der XV. Kongreß der Gewerkschaften versammelt sich In der 
Situation, da alle Werktätigen unserer großen multinationalen 
Heimat unter Führung der Leninschen Partei die kommunistische 
Gesellschaft aufbauen, aktiv die historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU verwirklichen, für die vorfristige Erfül­
lung des neunten Fünfjahrplans zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR kämpfen, sich vorbereiten,1 den 50. Gründungs­
tag der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken mit neuen Er­
rungenschaften zu begehen.

Die Sowjetgewerkschaften nehmen einen außerordentlich wichti­
gen Platz im ganzen Leben unserer sozialistischen Gesellschaft ein. 
Die Kommunistische Partei sorgt ständig für die Erhöhung der Rol­
le der Gewerkschaften im wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau. 
Im gesellschaftlich-politischen Leben des Landes. Die Rolle der 
Gewerkschaften als Schule der Verwaltung, Schule der Wirtschafts­
führung, Schule des Kommunismus unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen wächst noch mehr an.

Das Zentralkomitee der KPdSU ist der Ansicht, daß die gesell­
schaftliche Pflicht der Sowjetgewerkschaften vor allem darin be­
steht, die politische und Arbeitsaktivität der Massen größtmöglich 
zu heben, die Werktätigen weitgehender zur Produktionsleitung her­
anzuziehen, die Organisation des sozialistischen Wettbewerbs und 
der Bewegung für kommunistische Einstellung zur Arbeit zu ver­
bessern. Die wichtigste Aufgabe der Gewerkschaften Ist der stän­
dige Kampf für die Erhöhung der Effektivität der Produktion, für 
das unentwegte Wachstum der Arbeitsproduktivität, für die Erhö­
hung der Produktionskultur und der Qualität der Erzeugnisse, die 
weitgehende Anwendung der modernen Organisation- und Verwal­
tungsmethoden für die Verbesserung der Nutzung der Produktions­
fonds und Investitionen, für Einsparung von Arbelts-, Materlallen- 
und Finanzressourcen.

Eine Sache von großer staatlicher Bedeutung ist die Sorge der 
Gewerkschaften um die weitere Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, die Entwicklung des massenhaften tech­
nischen Schöpfertums der Werktätigen, die Unterstützung der be­
geisterten Arbeit der Neuerer, Rationalisatoren und Erfinder, die 
eine unschätzbare Hilfe in der allseitigen Vervollkommnung der 
Produktion leisten.

Den Sowjetgewerkschaften gehört eine wichtige Rolle In der 
Verwirklichung des Programms der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten sozialen Maßnahmen. Ihnen steht noch vieles 
zu tun bevor für die Vergrößerung des Ausstoßes und die Verbes­
serung der Qualität der Waren des Volksbedarfs. Die Gewerkschaf­
ten sind berufen, täglich für die Einhaltung der gesetztllchen Inter­
essen der Werktätigen zu sorgen, sich aktiv an der Vervollkomm­
nung des Systems der Arbeitsentlohnung, der materiellen und mora­
lischen Stimulierung zu beteiligen, die Erfüllung der Pläne des 
Baus von Wohnungen, kulturellen, sozialen und anderen Einrich­
tungen, die rechtzeitige Inbetriebnahme von Krankenhäusern, Sa­
natorien, Erholungsheimen und Kinderanstalten zu erzielen, ständig 
die Erholungsbedingungen und die Sanatoriums- und Kurortbetreu­
ung der Werktätigen zu verbessern. Unter unablässiger Aufmerk­
samkeit müssen die Entwicklung des Handels, die Erweiterung des

Netzes der Spelsehallen, die Erhöhung der Qualität der Gemein­
schaftsverpflegung und der Dienstleistung stehen.

Die Sowjetgewerkschaften müssen die Ihnen gesetzlich zuer­
kannten großen Réchte auf dem Gebiet der Kontrolle der Befolgung 
der Regeln und Normen des Arbeitsschutzes und der Sicherheits­
technik, der Verbesserung der Arbeitsbedingungen, besonders der 
Frauen und Halbwüchsigen wie auch der In Nachtschichten be­
schäftigten Arbeiter voller nutzen.

Die gewachsenen Aufgaben des kommunistischen Aufbaus for­
dern eine weitere Verbesserung der Tätigkeit der Gewerkschaften 
In der ideologisch-politischen Erziehung der Arbeiter und Angestell­
ten, in der Festigung der sozialistischen Disziplin, Verstärkung des 
Kampfes gegen die Überreste der Vergangenheit. Es ist notwendig, 
In vollem Maß die riesigen Möglichkeiten der ArbeitskoHektive zur 
Formierung der kommunistischen Einstellung zur Arbeit und zum 
gesellschaftlichen Eigentum, zur Hebung des kulturellen und Be­
rufsniveaus der Werktätigen, ihrer ökonomischen Bildung, Erzie­
hung der Jugend an den Beispielen der revolutionären, Kampf- und 
Arbeitsheldentaten der älteren Generationen zu nutzen.

Eine wichtige Aufgabe der Gewerkschaften besteht darin, die 
Aktivität aller ihrer Mitglieder noch mehr zu heben, den Stil und 
die Methoden ihrer Arbeit zu vervollkommnen, die innergewerk­
schaftliche Demokratie zu erweitern, es zu erzielen, daß alle Grund­
organisationen der Gewerkschaften die ihnen auferlegten Aufga­
ben effektiv erfüllen.

Die Sowjetgewerkschaften sind berufen, der Kommunistischen 
Partei noch aktiver dabei zu helfen, die Leninsche Politik der 
Freundschaft und der Zusammenarbeit der Werktätigen aller Natio­
nalitäten, aller Brudervölker unserer Heimat ins Leben umzusetzen. 
Unsere Gewerkschaften müssen auch fernerhin die allseitige brü­
derliche Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften der sozialisti­
schen Länder, die internationalen Verbindungen mit den Werktäti­
gen der ganzen Welt, mit den fortschrittlichen ausländischen Ge­
werkschaftszentren entwickeln, größtmöglich die Einheit der Inter­
nationalen Arbeiterbewegung festigen.

Durch Ihren konsequenten Kampf für sozialen Fortschritt, durch 
die größtmögliche Unterstützung der nationalen Befreiungsbewe­
gungen haben die Sowjetgewerkschaften großes Ansehen und Ach­
tung in der internationalen Arena erworben. Sie tun viel für die 
Festigung des Friedens, die Vereinigung der Werktätigen im Kampf 
gegen die Kriegsabenteuer und heimtückischen Ränke der Imperia­
listen in Vietnam, Im Nahen Osten und In anderen Gebieten des 
Erdballs. Es steht außer Zweifel, daß die Sowjetgewerkschaften 
diesen edlen Zielen nach wie vor ungeschwächte Aufmerksamkeit 
schenken werden.

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjet­

union wünscht den Delegierten des XV. Gewerkschaftskongresses 
große Erfolge In der Arbeit und gibt der festen Überzeugung Aus­
druck, daß. die Sowjetgewerkschaften unter Führung der KPdSU 
einen neuen bedeutenden Beitrag zum Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft, In der Festigung der ökonomischen und Verteidigungs­
macht unseres Landes, In der Erfüllung der vom XXIV. Parteitag 
gestellten grandiosen Aufgaben leisten werden.

Es leben die Sowjetgewerkschaften — die aktiven Helfer der 
Partei In der Sache des kommunistischen Aufbaus!

Es lebe die Sowjetunion — der große multinationale sozialisti­
sche Staat freier und gleichberechtigter Völkerl

Es lebe der Kommunismus!
ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

Sowjetgewerkschaften — 
aktive Helfer der Partei
XV. Kongreß der Gewerkschaften der UdSSR

20. März 1972. Nahezu 5000 
Vertreter der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft und der 
Volksintelligenz versammelten sich, 
im Kongreßpalast'des Kreml; Das 
sind angesehene Stahjgießer. und 
Maschinenbauer, Bergleute_und Ge- 
treidebauer, Wissenschaffier und 
Kulturschaffende. Pädagogen Und 
Ärzte. Die Namen vieler sind .im 
Lande weit bekannt Ihre hinge­
bungsvolle Arbeit wurde durch 
die hohen Auszeichnungen der Hei­
mat gewürdigt, sie dient als an­
feuerndes Beispiel für Millionen 
Sowjetschaffende in Stadt lind 
Land.

Am Kongreß beteiligen sich ei­
ne Delegation des Weltgewerk­
schaftsbundes im Bestände des 
Vorsitzenden des WGB Enrlyue 
Pastorino. des Generalsekretärs 
des WGB Pierre,Gensous und an­
derer. Delegationen internationa­
ler Organisationen, der Gewerk­
schaften der sozialistischen Bru­
derländer und vieler anderer Län­
der der Welt.

10 Uhr morgens. Mit stürmi­
schem, anhaltendem Beifall begrü­
ßen die Delegierten und Gäste die 
im, Präsidium erscheinenden Ge­
nossen L. I. Breshnew, G. I. Wo­
ronow, A. N. Kossygin, F. D. Ku­
lakow. D. S. Poljanski, M. A. Su­
slow, A. N. Scheiepin, J. W. An­
dropow, P. N. Demitschew, M. S. 
Solomenzew, I. W. Kapitonow und 
K. F. Katuschew.

Der Vorsitzende des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften A N. 
Scheiepin erklärt den XV. Kon­
greß der Sowjetgewerkschaften 
für eröffnet

Auf unserem Kongreß, sagte er. 
sind die Leiter der Kommunisti­
schen Partei und der Sowjetregie­
rung anwesend. Sie wurden alle 
einmütig als - Delegierte des XV. 
Kongresses gewählt Diese Mittei­
lung nahmen die Delegierten und 
Gäste durch stürmischen, langan­
haltenden Beifall auf.

Gestatten Sie mir in ihrem Na­
men, setzte A. N. Scheiepin unter 
warmem Beifall des Saals fort, die 
Mitglieder des Politbüros des ZK 
der . KPdSU mit dem Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew 
an der Spitze herzlich zu begrü­
ßen. Gestatten Sie mir, die Kan­
didaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU, die Sekretäre des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partéi der Sowjetunion und 
die stellvertretenden Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR herz­
lich zu begrüßen.

Der Vorsitzende des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
teilte ferner mit. daß zum Kon­
greß 137 Gewerkschafts- und Ar­
beiterdelegationen aus 103 Län­
dern und Vertreter von 9 interna­
tionalen Organisationen einge­
troffen sind. Im Namen der So­
wjetgewerkschaften begrüßte er 
herzlich alle ausländischen Dele­
gationen und versicherte den Ge­
nossen aus dem Ausland, daß die 
Gewerkschaften der UdSSR den 
Prinzipien des proletarischen In­
ternationalismus und der Solida­
rität mit der Arbeiterklasse und 
den Gewerkschaften anderer Län­
der immer die Treue bewahren 
werden.

Die Kongreßteilnehmer ehrten 
durch eine Schweigeminute das 
Andenken der prominenten Ver­
treter der internationalen Arbei­
ter- und Gewerkschaftsbewegung, 
die in der Zeit zwischen dem 
XIV. und XV. Kongreß der Ge­
werkschaften im Kampf gefallen 
oder verstorben sind.

Der Kongreß wählte das Ar­
beitspräsidium. Seinem Bestand 
gehören die Vertreter aller 
Zweigsgewerkschaften. die Ge­
sandten der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft und der 
VolksintdHgenz der Unionsrepu­
bliken an. Im Präsidium sind 
stellvertretende Vorsitzenden des 
Mmisterrats der UdSSR.

Unter stürmischem Beifall wird 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
einmütig in. das Ehrenpräsidium 
des Kongresses gewählt.

Man bildet die leitenden Organe 
des Kongresses — das Sekretariat, 
die Redaktions- und Mandatskom­
mission.

Die Tages- und Arbeitsordnung 
wird bestätigt. Dem XV. Kongreß 
der Sowjetgewerkschaften werden 
folgende Fragen zur Behandlung 
vorgelegt:

I. Rechenschaftsbericht des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaften.

2. Rechenschaftsbericht der Zen­
tralen Revisionskommission.

3. Wahlen des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und der 
Zentralen Revisionskommission.

Das Wort wird dem Generalse­
kretär des Zentralkomitees der 
KPdSU. Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew, erteilt. Die Delegierten 
und Gäste des Kongresses be­
grüßen Genossen L. I. Breshnew 
stehend mit stürmischem, lang an­
haltendem Beifall.

Die tiefschürfende, Inhalts- und 
geistreiche Rede von L. I. Bresh­
new hörten mit größter, unver- 
mindernder Aufmerksamkeit die 
Delegierten und Gäste des Kon­
gresses. Dutzende Millionen von 
Rundfunkhörern und Fernseh- 
freundc in unserem Lande sowie 
im Ausland. Im Kongreßsaal 
brach wiederholt begeisterter 
Beifall aus. Die Schlußworte 
der Rede wurden von den Dele­
gierten und Gästen mit stürmi­
scher. langanhaltender Ovation 
aufgenommen. Alle erheben sich. 
Der Saal skandiert „Hurral“, 
„Ruhm der KPdSU!", „Ruhm dem 
Leninschen Zentralkomitee!”.

Der Kongreß geht zur Erörte­
rung des ersten Punktes der Ta­
gesordnung über — Rechenschafts­
bericht des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften. Mit dem Be­
richt trat der Vorsitzende des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften A. N. Scheiepin auf.

Beschlösse des XXIV. Parteitags der KPdSU als 
Kampfprogramm in der Tätigkeit der Sowjetgewerkschaften
Rede des Genossen L. L B RE S H N E W

Werte Genossen Delegierte, geehrte ausländi­
sche Gäste!

Gestatten Sie mir, Im Namen des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Parte! der Sowjet­
union den XV. Kongreß der Gewerkschaften 
der UdSSR aufs wärmste zu begrüßen. Dieser 
Kongreß ist ein großes Ereignis Im Leben unse­
res ganzen Landes. Seine Bedeutung wird durch 
Jene hervorragende Rolle bedingt, welche die Ge- 
werkaohaften. In denen 98 Millionen sowjetische 
Werktätige vereinigt stnd, Im kommunistischen 
Aufbau spielen. Es ist daher natürlich, Genossen 
Delegierte, daß im Mittelpunkt Eurer Aufmerk­
samkeit Fragen stehen werden, die mit der kon­
kreten Teilnahme der Gewerkschaften an der Lö­
sung der vom XXIV. Parteitag aufgeworfnen 
Hauptaufgaben Zusammenhängen.

Bekanntlich hat dér XXIV. Parteitag der 
KPdSU dje Generalrlchtungen der Innen- und 
der Außenpolitik der Partei und des Sowjetstaa­
tes in der gegenwärtigen Etappe fcstgelegt, ein 
umfangreiches Programm zur Weiterentwicklung 
der Industrie und der Landwirtschaft, zur He 
bung des materiellen Lebensniveaus des Volkes, 
zur kommunistischen Erziehung der Werktätigen 
vorgemerkt. Die Beschlüsse des Parteitags na 
ben bei der Arbeiterklasse, bei den Bauern und 
der Inteljlgénz des Landes, einmütige Unterstüt 
zung gefunden und sind von solchen Massenorga­
nisationen wie die Gewerkschaften un<l der Korn 
somol als ein kämpferisches Aktionsprogramm 
entgegengenommen worden. Diese wahrhaft 
volk'umfassende Unterstützung verleiht den 
Parteitagsbeschlüssen kolossale Kraft. Sie 
schafft dir volle Gewißheit und die feste 
Überzeugtheit 'davon, daß das vom Parteitag ent 
worfene Programm Ins Leben umgesetzt sein 
wird.

Das bedeutet, daß unsere Heimat einen neuen 
großen Schritt vorwärts In der Schaffung der 
mater'ell-technlschen' Basis des Kommunismus. 
In der Vervollkommnung der sozialen Bezlehun 
gen, In der Festigung Ihres ökonomischen Po 
tentials und Ihrer internationalen Positionen ma 
chen Wird, Das Bedeutet auch, daß wir das vom

Parteitag vorgemerkte Programm zur bedeuten­
den Hebung des Lebensstandards des Volkes er­
füllen werden. Zu diesen Zwecken werden 22 
Milliarden Rubel — mehr als das Zweifache des 
vergangenen, achten Planjahrtünfts—zugewie­
sen.

Für die Lösung dieser Ihren Ausmaßen nach 
kolossalen Aufgaben wird eine feste materielle 
Basis gesichert. Jeder Zweig unserer Volkswirt­
schaft wird für seine Entwicklung bedeutend 
mehr Mittel als , Im vorangegangenen Planjahr­
fünft erhalten. Die Gesamtsumme der Investitio­
nen wird Im neunten Planjahrfünft 500 Milliar­
den Rubel übersteigen.

Ihre besondere Aufmerksamkeit wendet die 
Partei dabei der Entwicklung der Produktions­
zweige zu, die unmittelbar mit der Lösung der 
Hauptaufgabe des Planjahrfünfts — der Hebung 
des Wohlstands der Sowjetmenschen verbunden 
sind. Die Investitionen In die Landwirtschaft 
werden 128,6 Milliarden Rubel betragen, d. h. 
um 46.4 Milliarden mehr als Im vorigen Plan- 
Jahrfünft.-Die Investitionen In solche Industrie­
zweige wie die Leicht-, die Nahrungs-, die 
Fleisch- und Milchindustrie werden aber um 74 
Prozent.anwachpen.

Schop die Tatsache allein, daß wir die Mög­
lichkeit bekämen. Aufgaben von solchem Ausmaß 
iuifzuwerfen. und zu lösen, zqugt von der Macht, 
von der Stärke unseres Staates. Für die zweck 
mäßige Nutzung der zugewiesenen Mittel- verfü 
gen wir über alle nötigen materiellen, wissen 
ichaftllchen und technischen Ressourcen.

Unsere Heimat, unsere Partei haben eine gro­
ße Armee von Fachleuten — hochqualifizierten 
Arbeitern, Meistern der Landwirtschaft. Bauleu 
ten. Ingenieuren und Technikern. Wissenschaft 
lern, Organisatoren der Produktion erzogen. Die 
Partei verläßt sich auf sie. aut ihre Erfahrun 
ge«, auf ihr Können und Wissen und rechnet 
laMlt. 'daß sie einen vollständigen Erfolg de« 
Planjahrfünfts sichern werden.

Bel der Mobilisierung der Bemühungen dieser 
kolossalen Arbeiterarmee wird sich die Partei 
ebenso wie früher auf die Gewerkschaften — 

aut ihren zuverlässigen Helfer In der Arbeit mit 
den Massen. Im Kampf um die Sache des Kom­
munismus, stützen.

Genossen! Fast ein Jahr trennt uns vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU. Und wir haben 
das Recht, uns zu fragen: Wie hat die Realisie­
rung des von Ihm vorgemerkten Programms der 
ökonomischen Entwicklung des Landes begon­
nen?

Euch allen sind die Arbeitsergebnisse der 
Volkswirtschaft Im verflossenen Jahr bekannt. 
Spricht man von den wichtigsten, verallge­
meinernden Zahlen, solchen wie das Wachstum 
des Nationaleinkommens, der Industrieproduk­
tion, des Waren- und Frachtumsatzes, so kann 
man diese Ergebnisse als ziemlich hoch bezeich­
nen. Der Plan wurde erfüllt und In einigen 
Kennziffern auch übererfüllt. Etwas komplizier­
ter stand es um die Landwirtschaft Die Witte­
rungsverhältnisse machten es uns nicht möglich, 
all die Erfolge zu erzielen, mit denen wir ge­
rechnet haben. Aber'auch'hier waren die Ergeb­
nisse unter Berücksichtigung der objektiven, un­
günstigen Verhältnisse im großen und ganzen 
nicht schlecht.

Man darf alle diese positiven Resultate nicht 
übersehen. Sie elnschätzehd, sagt die Parte! mit 
Fug und Recht allen sowjetischen Werktätigen: 
Habt herzlichen Dank, teure Genossen, für Eure 
hingebungsvolle Arbeit, für Jenen‘großen ' Bei­
trag, den ihr Im vergangenen Jahr'für die Sache 
des ökonomischen Aufschwungs der Heimat ge­
leistet habtl

Gleichzeitig dürfen wir. -die Ergebnisse des 
ersten Jahres nach dem Parteitag analysierend, 
nicht nur auf die allgemeinen Leistungskennzif­
fern allein eingehen; sondern müssen auch etwas 
tiefer greifen, schauen, wie die Hebung des gan­
zen Niveaus der Wirtschaftsarbeit.'Jene Qualita­
tive Wendung verwirklicht wird, die der Partei­
tag von uns gefordert hat. Bel einem solchen 
Herangehen an die Ergebnisse des Wirtschafts­
jahres werden wir auf eine Reihe von Problemen 
stoßen, die unsere besondere Aufmerksamkeit 
erheischen? ~ .. ......

Nur langsam verbessert steh die Lage In solch 
einer wichtigen Sphäre wie der Investitionsbau. 
Der Plan der Inbetriebnahme der eingeplanten 
Objekte für 1971 wurde nicht erfüllt. Die Bau­
zeiten bleiben lang. Der Anteil der unvollende­
ten Bauproduktion Ist gegenüber 1970 sogar ge­
stiegen.

Auch die Ergebnisse des Jahres In der Einfüh­
rung der neuen Technik und In der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität können uns nicht voll­
ständig befriedigen. Der Anteil, der Im Produk­
tionszuwachs aut die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität entfällt, war in der Industrie und be­
sonders Im Bauwesen niedriger als der einge­
plante.

Nur langsam erhöhte steh die Qualität der ein­
zelnen Produktionsarten. Das bezieht sich auch 
aut die Volksbcdarfsgüter. Wahrscheinlich eben 
aus diesem Grunde bleiben so viele Massenbe­
darfsartikel — Schuhe, Näh- und Trlkotageer- 
zeugnlsse — unnötig In den Lagerhäusern lie­
gen.

Mlt einem Wort. Genossen, muß man bei der 
Analyse der Ergebnisse des Vorjahres nicht nur 
die erzielten Erfolge sehen. Es gilt, die Weisun­
gen des Parteitags über die Vervollkommnung 
der ganzen wirtschaftlichen Arbeit schneller und 
energischer zu realisieren, als es bis Jetzt der 
Fall war.

Der Jetzige. Fünfjahrplan Ist unter dem Ge­
sichtspunkt erarbeitet worden, daß wir alle 
heute und morgen besser arbeiten werden, als 
wir gestern gearbeitet haben. Hand aufs Herz: 
Das ist eine unerläßliche Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Erfüllung des Fünfjahrplans. Wenn 
wir es nicht lernen, besser als früher zu arbeiten, 
wird der Plan sehr .angestrengt werden, wenn 
wir es. aber; lernen, werden wir sogar mehr er­
zielen,'-als-Im Plan vorgesehen Ist, werden wir 
die nötige Vorarbeit für eine noch schnellere 
Vorwärtsbewegung In der Zukunft leisten. Die 
Gewähr für die erfolgreiche Erfüllung aller un­
serer Pläne liegt in der Erhöhung der Ansprü­
che an sich selbst und des Verantwortungsge­

fühls, In angestrengter und gewissenhafter Ar­
beit.

Es erscheint als besonders angebracht, jetzt 
daran zu erinnern. Im Zusammenhang mit dem 
ungewöhnlich strengen Winter 1972, der sich 
sowohl in der Industrie als auch aut dem fla­
chen Lande spüren Heß. Natürlich werden für 
die Überwindung der entstandenen Schwierig­
keiten bedeutende Bemühungen der Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschaftskader erforder­
lich sein. Auch die Gewerkschaften werden da 
viel tun müssen. Gestattet mir, der Gewißheit 
Außdruck zu geben, daß die Werktätigen unse­
res Landes alle Aufgaben des Wirtschaftsplans 
von 1972 erfolgreich bewältigen werden.

Genossen! Wir stehen mitten In einer sehr 
Interessanten und gleichzeitig komplizierten 
Entwicklungsetappe. Das Wachstum der Volks­
wirtschaft des Landes, die wissenschaftlich-tech­
nische Revolution, die Veränderung der Interna­
tionalen Bedingungen stellen neue, höhere An­
forderungen an den Stil, die Methoden, die Or­
ganisation unserer ganzen Arbeit.

Die tiefgreifende Umgestaltung, die gründli­
che Vervollkommnung unserer Tätigkeit In der 
Wirtschaft.' aber auch In den anderen Bereichen, , 
die der XXIV. Parteitag forderte, haben schon 
eingesetzt Wir müssen aber noch vieles suchen, 
durchdenken, erproben.

Eben einen solchen schöpferischen Arbeits­
stil müssen wir uns alle angewöhnen. In den 
nächsten Jahren werden wir Maßnahmen erar­
beiten und realisieren müssen, die den vom 
Parteitag angenommenen Kurs der ökonomi­
schen Politik konkretisieren. Es handelt sich 
vor allem um Maßnahmen, welche die Be­
schleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts bezwecken. Da das Zentralkomitee 
der Partei dieser Frage die erstrangige Bedeu­
tung beimißt, hat es vor. sie auf einer seiner 
Plenartagungen zu erörtern. Es werden Maß­
nahmen zur Vervollkommnung der Planung und 
Leitung der Wirtschaft, zur Erhöhung ihrer

(Fortsetzung S. 2)
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Fortsetzung der Rede des Oenossen L. 1. BRESHNEW
Alle sollen sicher »ein. daß eine gute Arbeit tiing Immer die Kräftequclle der Sowjetgewerk- 
und ein würdiges Benehmen Im Kollektiv stets schäften war. Ist und bleibt.
Anerkennung finden. Achtung un i Dank der Die Leitung der CSwCr„::„:.tav vcrw.r„.' 
Arbeitskollegen bringen werden. Genaüso soll qhend. bekundet die Partei ständige 
Jeder wissen, daß Arbeitsbummelanten und um die Verbesserung Ihrer Tätigkeit, schafft die 
Tagediebe. Zugvögel und Ausschußerzeuger nötigen Bedingungen 
mit keiner Gunst und Nachsicht rechnen kön- 4er Gewerkschaftsorg 
nen und nichts wird sie dem Zorn der Kamera­
den entziehen.

Dieser Seite der Sache, der Notwendigkeit 
der ernsten Hebung der Arbeitsdisziplin. der 
Erziehung der Gewissenhaftigkeit, des Gefühls, 
wenn Sie wollen, der Arbeiterehre bei Jed.en 
schaffenden Menschen werden die Delegierten 
des Gewerkschaftskongresses ohne Zweifel die 
gebührende Aufmerksamkeit schenken.

Wladimir Iljltsch verband die Erfolge des 
sozialistischen Aufbaus direkt mit „eiserner" 
Disziplin während der Arbeit" (Lenin, Werke. 
Band 36. Seite 203, russ). Unter den wichtig­
sten Regeln des Benehmens des Sowjetmen­
schen nannte er auch solche: „Faulenze nicht.... 
beobachte strengste Disziplin In der Arbeit." 
(Ebenda. Seite 174). Jegliche Disziplinverlet­
zungen sowohl seitens der Arbeiter als auch 
der Wirtschaftsleiter hielt Lenin für unzuläs­
sig-

Gerade deswegen, weil die Gewerkschaften 
die Interessen der Werktätigen schützen, sol­
len ste und dürfen sic nicht diejenigen In Schutz 
nehmen, die die sozialistische Disziplin verlet­
zen. Hier bedarf es einer proletarischen Stren­
ge und Unversöhnlichkeit. Auf diesem Gebiet 
haben sie große Recht« und Möglichkeiten, 
und es ist erforderlich, daß sic sie vollständig 
und aut beste Art nutzen.

Es wäre am Platz, Euch, Genossen, daran 
zu erinnern, daß die Leninsche Auffassung der 
Rolle der Gewerkschaften als „Schule des 
Kommunismus" vor allem die Anerziehung den 
Menschen des kommunistischen Bewußtseins in 
unzertrennlicher Verbindung mit Ihrer Produk- 
tlonstäUgkcl, mit Ihrer Arbeit zum Wohl der 
Gesellschaft beibalteL Der Kernpunkt der Er­
ziehungsarbeit der Gewerkschaften — das Ist 
die Anerziehung der ganzen Masse der Werk­
tätigen eines wahrhaft sozialistischen, kommu­
nistischen Verhaltens zur Arbeit, zum Volksei­
gentum.

Unsere Gewerkschaften haben auch viele an­
dere Möglichkeiten, der Partei In der Ver­
wirklichung Ihrer ökonomischen Politik aktiv 
zu helfen, darunter In Ihrer wichtigen Rich­
tung wie die Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts. Jetzt gewinnt die 
Tätigkeit der Gewerkschaften elr.c b—:=i:rz 
Bedeutung In der Sphäre der Weiterqualifi­
zierung. In der Propagierung des wissen­
schaftlich-technischen Wissens und der ökono­
mischen Ausbildung der Werktätigen, in der 
Entfaltung der Bewegung der Rationalisatoren 
und Erfinder. Die Gewerkschaften müssen mehr 
Aufmerksamkeit auch solch einer wichtigen 
Frage schenken wie die Mechanisierung der Ar­
beit. Vor kurzem faßte das Zentralkomitee der 
Partei einen besonderen Beschluß zu dieser 
Frage, die gegenwärtig eine große Bedeutung 
gewinnt. Dieser Beschluß gibt die Hauptrlch- 
tungen In der Lösung der Aufgabe an. Die Mi­
nisterien, Wirtschaft- und Parteiorgane müs­
sen sie Jetzt konkret verwirklichen. Und für 
die Gewerkschaften Ist die Arbeit auf diesem 
Gebiet unmittelbar mit einer solchen Ihrer 
Funktion verbunden wie die Sorge um den Ar­
beitsschutz. um die Erleichterung der Arbeits­
bedingungen.

Genossenl Über den Beitrag der Gewerk­
schaften zur Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen, den sie leisten. Indem sie am 
Kampf um die Hebung der Produktion tell­
nehmen, wurde schon gesprochen. Die Bedeu­
tung dieser Ihrer Arbeit Ist schwer zu über­
schätzen. Aber die Gewerkschaften erfüllen 
auch wichtige Funktionen, die unmittelbar 
mit der Sorge um die Lebens- und Arbeitsbe­
dingungen der Sowjetmenschen, um Ihren 
Wohlstand verbunden sind.

Im Berelen der Verantwortung der Gewerk­
schaften befinden sich viele Fragen der Ar­
beiteentlohnung und der materiellen Aufmun­
terung der Werktätigen, die Sozialversiche­
rung. Sie verfügen über eine bedeutende ma­
terielle Basis für die Organisation der kul­
turvollen und gesunden Erholung, der Heilbe­
handlung In Sanatorien und Kurorten, der 
Touristik, der Körperkultur und des Sports. 
Große Möglichkeiten haben die Gewerkschaf­
ten auch In solchen wichtigen Sachen, wie die 
Sorge um die Lebensverhältn'.sse der Werktä­
tigen. die Gemeinschaftsverpflegung. Verbes­
serung der Dienstleistungen. Das alles berührt 
die Interessen Dutzender Millionen Menschen.

Diese Seite der Tätigkeit der Gewerkschaf­
ten steht mit solch einer Frage Im direkten 
Zusammenhang wie die Freizeitgestaltung. 
Schon Marx sprach darüber, daß die freie Zelt 
das Kriterium des gesellschaftlichen Reichtums 
ist. Doch die freie Zelt kann wirklich als ge­
sellschaftlicher Reichtum nur gelten, wenn sie 
Im Interesse der allseitigen Entwicklung des 
Menschen, seiner Fähigkeiten und somit für 
die weitere Vergrößerung der materiellen und 
geistigen Potenz der ganzen Gesellschaft ge- 
nutzt wird. Der Sozialismus schuf ‘dazu- die nö­
tigen Bedingungen, gab dem Sowjetmenschen 
genug freie Zelt für die Erholung, für die He­
bung des Bildungsniveaus und der allgemei­
nen Kultur, für die Stärkung der Gesundheit 
und die körperliche Entwicklung, für die Er­
ziehung der Kinder und andere nützliche Be- 
schäfügungen. Doch können wir sagen, daß 
die in unserem Lande geschaffenen Bedingun­
gen, die den Söwjetmenschen zur Verfügung 
gestellte freie Zelt überall gerade für solche 
ein«m Jedem Werktätigen und der Gesellschaft 
im ganzen, nützl'che Beschäftigungen genutzt 
werden? Leider können wir das noch nicht 
sagen.

Nicht »eiten wird diese Zelt unnütz, »innlos 
verschwendet. Und manchmal bringt sie einen 
direkten Schaden für den Menschen selbst, für 
die Mitmenschen und letzten Endes für die ge­
sellschaftlichen Interessen. Es handelt sich um 
Tatsachen gesellschaftswidrigen Benehmens, 
die noch vorkommen. In staatlichem und adm! 
nlstratlvem Rahmen unternahmen wir und 
werden wir strenge Maßnahmen zwecks Aus­
rottung Jeglicher antisozialer Erscheinungen 
unternehmen. Eine große Rolle Im Kampf ge­
gen dieselben gehört dennoch selbst der Öf­
fentlichkeit. den Arbeitskollektiven, folglich 
auch den Gewerkschaften.

Das Benehmen des Menschen Im alltägli­
chen Leben ist nicht nur seine Privatsache. 
Die freie Zelt Ist keine von der Verantwor 
tung vor der Gesellschaft freie Zelt.

Genossenl Der XV. Kongreß der Gewerk­
schaften der UdSSR bringt eine wichtige polltl 
sehe Kampagne — die Rechenschaftslegung 
und Wahlen in den Gewerkschaften — zum Ab­
schluß. In den stattgefundenen Versammlungen, 
Konferenzen und Kongressen wurden nicht we­
nig warme Worte über die Kommunistische 

........... ...____ Partei der Sowjetunion und Ihr Zentralkomitee
.... ____ — _______ eine solche öf- getagt. Dio Arbeiter und Angestellten. Kol
fentllche Meinung. daß man In Jedem Betrieb, chosbauern und Gelehrten sprachen davon, daß 
In jedem Kollektiv gut weiß, wer und wie ar- die Gewerkschaften der UdSSR eng um die Le- 
bel'et, daß Jeder nach Verdienst geachtet wird, nlnsche Partei geschart sind, daß die Partellel-

(Anfang S. 1)
Wirksamkeit entworfen. Die Probleme des Auf­
schwungs der landwirtschaftlichen Produktion 
müssen weiterhin Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Partei- und Wirtschaftsorgane blei­
ben. Wir befassen uns damit schon Im Laufe 
vieler Jahre, vieles Ist geleistet worden, man 
darf aber nicht vergessen, daß für eine erfolg­
reiche Lösung der von der Partei gestellten 
Aufgaben mehrere Jahre beharrlicher Arbeit 
nötig sind.

Mit einem Wort, Genossen, uns steht noch 
eine kolossale schöpferische Arbeit bevor.

Sie ist notwendig sowohl für eine erfolg­
reiche Erfüllung des laufenden Planjahrfünfts, 
als auch, um die Grundlage einer beschleunig­
ten Vorwärtsbewegung für die Zukunft zu 
schaffen. In der nächsten Zelt werden wir die 
Ausarbeitung einer langfristigen Perspektive 
für die Wirtschaftsentwicklung des Landes bis 
zum Jahre 1990 in Angriff nehmen. Ihr müssen 
die genauesten, wissenschaftlich fundierten Be­
rechnungen, die modernsten Methoden der 
Wirtschaftsführung und Planung. Formen und 
Strukturen der Organisation und Leitung zu­
grunde liegen. Folglich müssen wir alle auf 
dem Gebiet der Planung Bedeutendes leisten.

Deshalb Ist es Jetzt besonders wichtig, fort­
geschrittene Methoden der Arbeit, der Wirt­
schaftsführung. der Leitung zu erlernen. Das 
muß zu einer Grundlage unseres ganzen Ar­
beitsstils. unseres ganzen Herangehens an die 
Kiktlschen Aufgaben sein, die von unserer 

rtel. dem ganzen Sowjetvolk gelöst werden.
Wollte man zusammenfassen, was für die 

Partei-, Sowjet, Wirtschafts- und Gewerk­
schaftsorgane auf dem Geilet der Ökonomik 
das Wichtigste Ist, so wäre das folgendes: 
— an Jede Frage vom Standpunkt der kon­
kreten Realisierung des 9. Fünfjahrplans, der 
ganzen ökonomischen und sozialen Politik aus 
beranzugehen, die vom XXIV. Parteitag er­
arbeitet wurde;

— eine allseitige Begründung und Wirk­
samkeit der wirtschaftlichen Beschlüsse anzu­
streben, auf welchem Niveau sic auch Immer 
gefaßt werden mögen. Die gestellten Aufga­
ben wirtschaftlich, mit den geringsten Auf­
wandkosten und dem höchsten Nutzeffekt für 
die Gesellschaft zu erfüllen. Der Ressortgeist 
und der Lokalpatriotismus sind entschieden zu 
bekämpfen;

— unsere gemeinsame Aufgabe bleibt — 
und das sei hier noch einmal betont — eine 
ernsthafte Erhöhung der Ansprüche gegenüber 
sich selbst, der persönlichen Verantwortung 
der Mitarbeiter aller Rangstufen für die an- 
vettraute Sache, für die Erfüllung der Be­
schlüsse des ZK der KPdSU und der Regie­
rung. Es Ist notwendig, die Verletzungen der 
Partei- und Staatsdisziplin zu unterbinden, da­
gegen streng vorzugehen.

Genossenl Mit den obengenannten Proble­
men haben die Gewerkschaften unmittelbar zu 
tun. Unsere Gewerkschaften wirken in einer 
Gesellschaft, in der der Sozialismus bereits 
gesiegt hat. und dies bestimmt Ihre Hauptbe­
sonderhelten. In Ihrem Kampf für die Interes­
sen der Werktätigen sind sie über die „Schutz­
funktion" hinausgegangen, da die Ausbeuter­
klassen In unserem Lande bereits seit langem 
liquidiert worden sind. Selbstverständlich ha­
ben die Gewerkschaften auch heutzutage die 
Werktätigen, um mit Lenin zu sprechen, vor 
übermäßigem amtlichem Elfer und bürokrati­
schen Verdrehungen zu schützen, denen man mit­
unter leider noch begegnet. Damit sind aber Ihre 
Funktionen noch lange nicht erschöpft. Eine 
der Hauptbesonderhelten der sowjetischen Ge­
werkschaften besteht darin, daß sie an der 
Entwicklung der ganzen Gesellschaft, an der 
Steigerung der Produktion. Hebung Ihrer Ef­
fektivität. an der Leitung der Volkswirtschaft 
unmittelbar und aktiv teilnehmen.

In den Händen der Gewerkschaften gibt es 
nicht wenig erprobte Mittel zur Einwirkung auf 
diese ihrer Bedeutung nach entscheidende 
Sphäre des Lebens der Gesellschaft. Dazu ge­
hören vor allem die Möglichkeiten, über wel­
che die Gewerkschaften In der Sache der Or­
ganisierung des sozialistischen Wettbewerbs 
verfügen.

Das Zentralkomitee hat vor kurzem einen 
wichtigen Beschluß über den sozialistischen 
Wettbewerb In neuen Verhältnissen gefaßt. 
Sein Inhalt Ist darauf abgezielt, den Wettbe­
werb mit den Hauptrichtungen der ökonomi­
schen Politik der Partei organisch zu verbin­
den. Das bedeutet, daß er die Werktätigenmas­
sen auf den Kampf für nicht nur quantitative 
Kennzahlen, sondern auch für hohe Qualität 
der .Produktion, für Einsparung der Mittel, 
der materiellen und Arbeitsressourcen, für die 
effektive und schnelle Einführung der wissen­
schaftlichtechnischen Errungenschaften In die 
Produktion, für die Hebung der Arbeitspro­
duktivität orientieren soll.

Keine geringe Bedeutung hat In unserer 
Arbeit die r!cht<ge Ausnutzung der materiel­
len und moralischen Stimuli.

Die Gewerkschaften, die gemäß unserer Ge­
setzgebung weitgehende Rechte in den Fragen 
der Arbettsentlohnung. der Arbeitsnormung 
und Tarife haben, können nämlich In der He­
bung der Bedeulung eines solchen wichtigen 
Hebels der materiellen Stimulierung wesent­
lich helfen, wie es die Entlohnung nach der ge­
leisteten Arbeit ist. Jetzt, wo den Produktlons- 
kolleklven große Fonds, die sich aus den Be­
triebsgewinnen bilden, zur Verfügung stehen, 
wuchsen die dementsprechenden Möglichkeiten 
an.

Ich möchte Euch daran erinnern, well es bis 
Jetzt noch nicht wenig Fälle eines glelchma- 
cherlschen Herangehens an die Arbeitsentloh­
nung und Verteilung der Fonds der materiel­
len Stimulierung gibt. Für den Wohlstand der

bedeutet nichtWerktätigen Sorge tragen ----------- ------
..gutherzige Onkelchen" für eile Arbeitenden 
sein, unabhängig von ihrem —- —
sellschaftllchen Produktion, .... _______
muß überall verdient sein, jeder Werktätige 
soll seine direkte Abhängigkeit von seinem 
Beitrag zu den Produktlonserfolgen des Kol­
lektivs spüren.

Davon Ist letzten Endes die Menge der Gü­
ter abhängig, die der Werktätige bekommen 
wird. Die Güter, die das neue Planlahrfünft 
den Sowjetmenschen geben wird, werden wohl 
nicht vom Himmel fallen, werden uns nicht 
geschenkt sein. Wir müssen sie selbst erzeu­
gen. und dazu sind beharrliche Bemühungen, 
angestrengte Arbeit notwendig.

Indem wir die materiellen Stimuli vervoll­
kommnen. müssen wir zugleich auch die Rolle 
der moralischen Stimuli ernst heben.

Sie werden bei uns weitgehend angewandt, 
einschließlich solcher hohen Anerkennung der 
Arbeitsverdienste wie die Auszeichnung mit 
Orden, Verleihung von Ehrentiteln. Solche 
Formen der Aufmunterung ‘ der besten Werk­
tätigen. der Spitzenkollektive, behalten selbst­
verständlich vollständig Ihre Bedeutung bei.

Doch darf man die moralischen Stimuli nicht 
nur als Auszeichnungen verstehen. Sehr wich­
tig tst auch anderes — das Können, eine sol­
che Atmosphäre zu schaffen. «*'"• •»'<•••• «r.

Beitrag zur ge- 
Der Arbeitslohn

icr Gewerkschaften verwlrWl- 
I die Partei ständige Fürsorge 
irung Ihrer Tätigkeit, schallt die 

,„r.gen für die erfolgreiche Arbeit 
r uv. M»™v.„.„,iaftsorganlsatlonen. Auf Initiative 

des Zentralkomitees der Partei wurden In den 
letzten Jahren Gesetze verabschiedet, die die 
Rcchtsbasis der Tätigkeit der Gewerkschaften 
Insgesamt und‘besonders in den Bereichen, die 
unmittelbar mit der Fürsorge für die Interessen 
der Werktätigen verbunden sind, ernstlich er­
weitern. Von außerordentlich wichtiger Bedeu­
tung sind Insbesondere die vom Obersten So­
wjet der UdSSR verabschiedeten „Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR und der Unions­
republiken über die Arbeit" und die „Grund­
lagen über die Rechte der Fabrik-, Betriebs- und 
örtlichen Komitees der Gewerkschaften ’.

Die Partei hält Kurs darauf, daß die Arbeiter 
und Angestellten Ober Ihre Gewerkschaften im­
mer aktiver an der Leitung der Betriebe mlt- 
wlrken. Die Produktionsberatungen und Arbel- 
tcrversammlungen. auf denen die Arbeitspläne 
der Betriebe. Fabriken. Sowchose, die Pläne der 
sozialen Entwicklung und andere Fragen zur 
Erörterung stehen, bilden eine wichtige Form 
der sozialistischen Demokratie, der öffentlichen 
Kontrolle, des praktischen Heranziehens der 
Massen an die Leitungstätigkeit.

Die reale Hilfe den Gewerkschaften seitens 
der Parteiorganisationen muß sich auch In der 

‘ Unterstützung der Gewerkschaften In Ihren ge­
rechten Forderungen an die Wirtschaftsfunktio­
näre äußern. In der Erzielung der konsequenten 

, Befolgung der Betriebskollektivverträge seitens 
der Administration in der Gewährleistung, 
daß Jeder Leiter seine Pflicht und das Be­
dürfnis spüre, sich ständig mit den . Gewerk­
schaftsorganisationen zu beratschlagen, ein of­
fenes Ohr für die Meinung der Arbeiter und 
Angestellten habe.

Von dieser Tribüne möchte Ich mich an die 
Millionen Kommunisten wenden, die Gewerk­
schaftsmitglieder sind. Von Euch, Genossen, von 
Eurer Aktivität Ist In entscheidendem Grad auch 
das allgemeine Niveau und die Effektivität der 
Arbeit der Gewerkschaftsorganisationen abhän­
gig, deren Mitglieder Ihr seid. Die Partei for­
dert von Jedem Kommunisten, der der Gewerk­
schaft angehört, nicht eine formelle Mitglied­
schaft dieser Organisation, sondern aktive Be- 
tcllung an ihrer gesamten Tätigkeit. Die Partei 
stellt hohe Forderungen an die in die Gewerk­
schaftsorgan« gewählten Kommunisten, lehrt sie, 

_ o_______ ____ das Vertrauen der Massen zu schätzen und dle- 
elne besondere ’ ses Vertrauen mit Taten zu rechtfertigen.
- ......------ .... p|e Linie In Bezug auf die Gewerkschaften

der Partei, wie der XXIV. Parteitag hervorhob. 
besteht darin, das Niveau der gesamten Arbeit 
der Gewerkschaften auch weiterhin zu erhöhen. 
Die Partei wird auch künftig darum bemüht 
sein, daß die Gewerkschaften Ihre Rolle als 
Schule der Leitung, Schule der Wirtschaftstätig­
keit. Schule des kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit würdig erfüllen.

Genossen! Auf diesem Gewerkschaftskongreß 
möchte Ich auf die Rolle der Arbeiterklasse In 
der Entwicklung der sowjetischen Gesellschaft 
besonders elngenen.

Die gegenwärtige sowjetische Arbeiterklasse 
unterscheidet sich nicht nur vom vorrevolutio­
nären Proletariat, sondern auch von der Ar­
beiterklasse der dreißiger Jahre, als In der 
UdSSR der Sozialismus gesiegt hatte. Ihre Rolle 
als führende sozial-politische und ökonomische 
Kraft der Gesellschaft Ist gestiegen. Sie Ist 
Jetzt auch der Anzahl nach die größte Klasse In 
unserem Lande. In den Jahren der Sowjetmacht 
vergrößerte sich die Arbeiterklasse auf das 6fa- 
che und zählt gegenwärtig etwa 65 Millionen 
Menschen, wobei über zwei Drittel davon Indu­
striearbeiter sind. Von Grund auf veränderte 
sich das allgemeine Blldungs- und Berufsniveau 
der Arbeiter. Es genügt zu sagph. daß allein ab 
1939 die Zahl der Arbeiter mit Mittelschulbil­
dung — allgemeine oder berufliche — sich 
mehr als auf das 30fache vergrößert hat. Die Ar­
beiterklasse spielt gegenwärtig eine große Rolle 
unmittelbar nicht nur In der Industrie, sondern 
auch In der landwirtschaftlichen Produk­
tion. Der Trupp der Arbeiter, die Im Agrarsektor 
unserer Wirtschaft beschäftigt sind, zählt über 
9 Millionen. Er wird auch fernerhin wachsen Je 
nach der Umwandlung der landwirtschaftlichen 
Arbeit In eine Art der Industriellen Arbeit.

Ein fortschrittlicher Arbeiter von heute Ist 
ein Mensch, der über gründlichen Wissen, um­
fangreichen ----... U_
wußtes 
Arbeit 
Herr — --------------- —. .—™— ---
für alles, was In unserer Gesellschaft vor sich 
geht, verantwortlich Ist. Ein solcher Arbeiter 
Ist politisch aktiv, unduldsam zu Schlamperei 
und Verantwortungslosigkeit, zu beliebigen Män­
geln In der Organisierung der Produktion. Er 
Ist ein unversöhnlicher Feind jeglichen Kleinbür­
gertums. beliebiger Überreste der Vergangenheit 
lin Bewußtsein und Betragen der Menschen.

Die Ideale der Partei, Ideale des Kommu­
nismus wurden für einen solchen Arbeiter zum 
Kern seiner Weltanschauung, sie bestimmen 
seine Taten, sein Verhalten zu den Menschen, 
seine ganze Lebensllnle.

VorTüberäus großer Bedeutung Ist die Aner­
ziehung aller dieser Eigenschaften der Jungen 
Ablösung unserer Arbeiterklasse. Schule, Kom­
somol, Gewerkschaft müssen die Sache so or­
ganisieren. daß Jeder Junge. Jedes Mädchen 
die Rolle und Größe des Arbeitsmenschen, die 
historische Mission der Arbeiterklasse klar 
versteht, bestrebt ist, deren ruhmreichen Rei­
hen beizutreten.

In der gegenwärigen Etappe des kommuni­
stischen Autbaus gewinnt das Bündnis der Ar­
beiterklasse mit der Kolchosbauernschaft und 
der schaffenden Intelligenz unseres Landes ei­
nen noch tieferen Sinn. Die zementierende 
Kraft dieses großen Bündnisses bleibt die Ar­
beiterklasse. die Im Aufbau des Kommunismus 
die führende Rolle spielt und spielen wird. Ge­
rade auf dieser Grundlage verläuft die weite­
re Ideologisch politische und soziale Konsoli­
dierung der sowjetischen Gesellschaft, die ge­
genseitige A.'.r.äLiung der Nationalitäten und 
Völkerschaften des Landes.

Mit der Stellung der Arbeiterklasse In der 
sowjetischen Gesellschaft hängt auch das zu­
sammen. daß der proletarische Internationalis­
mus einer der Hauptgrundsätze unseres gan­
zen Lebens Ist. Die Arbeiterklasse unseres 
Landes betrachtete die Sache, für die sie 
kämpft. Immer ais Integrierenden Bestandteil 
des internationalen Kampfes der Proletarier 
aller Länder, von den ersten Schritten Ihrer 
Formierung an tritt sie als Internationale Kraft 
auf. Im Namen des Internationalismus, um der 
Erfüllung der hohen Pflicht gegenüber Ihrem 
Volk und den Werktätigen der ganzen Erde 
Willen, die die Geschichte ihr auferlegt hat. 
brachte die Arbeiterklasse unseres Landes 
nicht wenig Opfer, legte sie größten Herois­
mus, Gelstesklarhelt und Willensstärke an den 
Tag.

Die sowjetische Arbeiterklasse hat allgemein 
anerkannte Verdienste vor der revolutionären 
Weltbewegung. Am Klassenkampf In der Welt 
arena — gegen den Imperialismus, für Völ­
kerfreiheit und Sozialismus — beteiligt sie

___ kulturellen Gesichtskreis. 
“verfOgL *'”*Er. fühlt " sich

der Produktion, als Mensch.

________ __ ___ ______ _ be- 
schöpferlsches Verhalten zur 

**“_____________ als

__  ____ —...______ als die Arbeiterklasse 
der Länder des Kapitals. Doch Ihre Rolle In 
diesem Kampf ist riesengroß Gerade mit den 
Händen, dem Verstand, der Energie der Ar­
beiterklasse. aller Werktätigen der Sowjet­
union und der anderen sozialistischen Länder 
wurde ein mächtiges wirtschaftliches und 
Verteldigungspotentlal des Sozialismus ge­
schaffen. das in der Festigung des Friedens _. ___
und Im Kampf für sozialen Fortschritt der gen der 
Menschheit eine erstrangige Rolle spielt.

In der Entwicklung der Internationalen Ar­
beiterbewegung spielte die Kraft des Beispiels, 
die der Sozialismus aufbringt. Immer eine gro­
ße Rolle. Es Ist* Ja Tatsache, daß die Errungen­
schaften der Sowjetmacht auf dem Gebiet der 
Sozialversicherung, des Schutzes der Rechte 
der Werktätigen ein Inspirierender Stimulus 
fßr die Arbeiter Im Auslande In ihrem Klas­
senkampf gegen Ausbeutung und kapitalisti­
sche Unterdrückung wurden.

In der gegenwärtigen Etappe gewinnt die 
Kraft unseres Beispiels in der Sphäre der Pro­
duktion und des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts eine besondere Bedeutung. Und 
hier Ist die sowjetische Arbeiterklasse zusam­
men mit unserer wissenschaftlich-technischen 
Intelligenz dazu berufen, eine erstrangige Rol­
le zu spielen. Denn sie wirkt unter den Be­
dingungen einer , entwickelten, reifen soziali­
stischen Gesellschaft, löst Aufgaben zur Schaf­
fung der materlel'-technlschen Basis des Kom­
munismus. Es ist darum verständlich, daß man 
In der ganzen Welt nach Ihr darüber urteilt, 
wozu ein Arbeitsmensch im Sozialismus fähig 
ist, man urteilt über die Möglichkeiten der sozia­
listischen Staatsordnung. Das Ist eine große 
Ehre wie auch eine Quelle der hohen histori­
schen Verantwortlichkeit.

Somit Ist von der Arbelts-, politischen, ge­
sellschaftlichen Aktivität der sowjetischen Ar­
beiter, der Arbeiterklasse der anderen soziali­
stischen Länder In vielem die Macht der 
„stärksten der Parteien" das Tempo Ihrer un­
bezwingbaren Bewegung zum Sozialismus ab­
hängig.

Die Reihen der Internationalen Arbeiter­
klasse — der VM'ächrlttllchsten revolutionären 
Klasse der Gegenwart — und Ihre Rolle als 
der wichtigsten produktiven und sozlal-polltl- 
schen Kraft In der ganzen Welt werden auch 
In Zukunft wachsen. Entgegen den zur Zelt 
modischen antimarxistischen Theorien, wonach 
die wissenschaftlich-technische Revolution zu 
einer Verengung der Grenzen der Arbeiter­
klasse und gar zu Ihrer Beseitigung führe, be­
weisen die realen Tatsachen genau das Ge­
genteil: der wissenschaftlich-technische Fort­
schritt bewirkt überall ein Wachstum der Ar­
beiterklasse, darunter durch die von der mo­
dernen Produktion hervorgebrachten neuen 
Berufe.

In der kapitalistischen Welt geht ein mäch­
tiger Aufschwung der Arbeiterbewegung vor 
sich. In einer Reihe von Ländern Ist sie zu ei­
nem der größten Faktoren des gesellschaftllch- 
B lltlschen Lebens geworden. In den sich ern­

tenden Klassenkämpfen wird die Tendenz, 
auf die die Kommunisten rechtzeitig die Auf­
merksamkeit lenkten, nämlich das Hinüber­
wachsen des ökonomischen Kampfes In das 
Auftreten gegen das ganze System der staat­
lich-monopolistischen Herrschaft. Immer mehr 
bemerkbar. Davon zeugen genügend klar der 
unlängst mit Erfolg beendete Streik der engli­
schen Kumpel, mächtige massenhafte Auftritte 
der Italienischen Werktätigen, große Streiks In 
einer Reihe von anderen Ländern. Uns freuen 
die Erfolge der Arbeiterbewegung Latein­
amerikas, Asiens und Afrikas.

Unsere Partei, unsere Arbeiter, alle sowjeti­
schen Werktätigen sind mit dem Kampf der 
KlassenbrÜdera solidarisch. Wir senden Ihnen 
unseren proletarischen Kampfgruß. Die wach­
sende Geschlossenhhelt und die gewerkschaft­
liche Einheit der Werktätigen der kapitalisti­
schen Länder, die Beharrlichkeit, mit welcher 
sie Ihre Forderungen verteidigen, Ihre proleta­
rische Härte beim Schutz ihrer Rechte, ihrer 
Klassenwürde ruft das Gefühl einer berechtig­
ten Bewunderung hervor.

Unsere Partei mißt den internationalen Ver­
bindungen der Gewerkschaften eine große Be­
deutung bei. umsomehr als es sich hier um 
eine der wichtigsten Formen der unmittelbaren 
Teilnahme des Sowjetvolkes an der Arbeiterbe­
wegung der Welt handelt, an der Festigung 
der Geschlossenheit und der sachlichen Zusam­
menarbeit der Werktätigen der sozialistischen 
Länder im Kampf für Frieden und den sozialen 
Fortschritt.

Gestattet mir. In Person der auf dem Kon­
greß anwesenden Vertreter der ausländischen 
Gewerkschaften, alle Trupps der Arbeiter- und 
Gewerkschaftsbewegung der Welt zu begrüßen!

In den ersten Reihen des Klassenkampfes der 
Werktätigen gehen, wie Immer, die kommunis­
tischen Parteien. Gestattet mir, von diesem 
Rednerpult aus, Im Namen unserer Partei, der 
sowjetischen Arbeiterklasse, aller Werktätigen 
unseres l-andes den Bruderpartelen unsere 
heiße Internationale Solidarität zu bekunden 
und Ihnen Im Kampf Erfolge zu wünschen.

Genossen Delegierte!
Die Fragen der Außenpolitik stellen, wie be­

kannt, einen untrennbaren und sehr wichtigen 
Teil der Tätigkeit unserer Partei, unseres Staa­
tes dar.

Die wichtigsten Richtungen und Aufgaben 
unserer Außenpolitik in der Jetzigen Etappe 
wurden vom XXIV. Parteitag der KPdSU be­
stimmt. Das vom Parteitag angenommene Pro­
gramm, das den Namen des sowjetischen Pro­
gramms des Friedens erhalten hat. wird konse­
quent verwirklicht und Ist zu einem wichtigen 
Faktor der Weltpolitik geworden.

Unser prinzipieller Kurs Ist der aktive 
Schutz des Friedens, der Freiheit und Sicher­
heit der Völker. Ihn führen wir zusammen mit 
unseren Freunden und Verbündeten durch, ko­
ordinieren dabei unsere Schritte auf der Inter­
nationalen Arena. Wir besitzen eine allgemeine 
vereinbarte Linie der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft praktisch In allen Grundfragen 
der Weltpolitik. Die Erfahrung zeigt, daß dies 
für die erfolgreiche Führung unserer auswärti­
gen Angelegenheiten von unschäzbarer Bedeu­
tung Ist.

Ihr wißt, Genossen, daß die im Januar dieses 
Jahres In Prag stattgefundene Beratung des Po- 
lltschen Beratenden Ausschusses der Teilneh­
merstaaten des Warschauer Vertrags der Be­
handlung der cvr.-ivU*-.!.«- Probleme Europas 
gewidmet war. Es wurden wichtige Beschlüsse 
Sefaßt. Ihr Wesen besteht darin, zur Festigung 
er europäischen Sicherheit aktiv beizutragen, 

die Ideen der Zusammenarbeit der europäischen 
Staaten mit einem konkreten Inhalt zu füllen, 
bei der praktischen Regelung der bestehenden 
europäischen Probleme zu helfen.

Europa steht gleichsam an der Schwelle ei­
ner neuen Etappe. Die Ideen des Friedens, der 
Sicherheit, der Entwicklung, der weitgehenden 
verschledenseltfgen Zusammenarbeit finden bei 
einer Immer größeren Zahl von Staaten Aner­
kennung und Unterstützung. Die friedlichen 
Initiativen der sozialistischen Länder halfen, 
eine Situation zu schaffen, wo es möglich wird, 
Fragen der Sicherheit und der Zusammenarbeit 
In Europa praktisch zu erörtern. Die Lösung 
dieser Fragen Ist eine Aufgabe von großem hi­
storischem Ausmaß. Die europäische Arbeiter­

«Ich natürlich anders

Angelegenheiten von unschäzbarer Bedeu­

klasse. darunter auch Ihre Gewerkl 
berufen, eine wichtige Rolle In dies 
spielen. Im Interesse der europälsc 
heit schlugen ‘wir. wie Euch bekan».lst. vor. 
eine gesamteuropäische Beratung cfi-.Staaten 
einzuberufen. iS’“

In Europa gibt es wohl kein 
die sich nicht In dieser-oder 
die Unterstützung einer Konf 

J^^T^T^i-I’.^^ZusaniWW. ______
gesprochen hätten. Diesem Vorschlag hat Ka 
nada zugestimmt. Wie aus.einem-Bericht Prä 
stdent Nixons an den amerikan’sch' n Kongreß 
zu ersehen Ist. unterstützen auch die USA de­
ren Einberufung. Nun gilt es. über die Fristen 
der Abhaltung der Konferenz zu entscheiden 
und gemeinsam die Hauptrichtungen Ihrer Ar 
be!t festzülegen.

Ihre Vorschläge diesbezüglich haben die so 
statistischen Länder in der Deklaration über 
Frieden, Sicherheit and Zusammenarbeit In 
Europa dargelegt, die auf der Tagung des Po 
lltlschen Beratenden Ausschusses der Teil 
nehmerslaaten des Warschauer Vertrags in 
Prag angenommen worden war.

Die sozialistischen Länder setzen sich kon­
sequent für d!e Entwicklung gegenseitig., vor­
teilhafter Verbindungen mit den Staaten des 
kapitalistischen Teils Europas ein. Auch auf 
diesem Gebiete sind bedeutende Resultatfi er­
zielt worden. Das gilt besonders fjlf gy.ink 
relch. Finnland und die skandlnavlsfljpitf Län­
der. ■ ; “

Wesentliche und positive Veränderungen tre­
ten In unseren Beziehungen zu der Bundesre 
publik Deutschland ein. Sie sind möglich ge­
worden dank der Unterzeichnung desfKeflrags 
zwischen der UdSSR und der BRDMeJauch 
des Vertrags zwischen Polen und der! BRt>.

Gegenwärtig ist der Prozeß der ‘Ratifizie­
rung dieser Verträge Im Gange. Die entspre­
chenden Erörterungen werden Im Obersten So­
wjet der UdSSR, 1m Sejm der Volksrepublik 
Polen, in den gesetzgebenden Organen der 
BRD durchgeführt.

Es besteht kein Zweifel daran, daß- die- Ra­
tifizierung des Vertrags zwischen der-XIdSSR 
und der BRD ein qualitativ neues, bedeutend 
ersprießlicheres Stadium In der Entwicklung 
der sowjetisch-westdeutschen Beziehungen auf 
den verschiedensten Gebieten herbeiführen 
würde. Das würde unserer Meinung nach-nicht 
nur den Interessen der UdSSR und der- Bun­
desrepublik Deutschland entsprechen.L„.Son- 
dern auch eine sehr große Bedeutung ■ füs- die 
Festigung des Friedens In Europa haben.:

In der Bundesrepublik hat sich ein' ziem­
lich heftiger Kampf um die Frage über"flle Ra­
tifizierung der Verträge entfaltet. Es haben sich 
Politiker gefunden, die gegen die' Verträge 
auftreten und bestrebt sind, ja selbst die- Mög­
lichkeit einer wahren Versöhnung und-Üer Ent­
wicklung normaler Beziehungen zwischen'dAy 
BRD und den sozialistischen Ländern-in'Zwei­
fel zu ziehen.

Was wollen denn die Gegner der Vorträge? 
Sie verhehlen Ihre Pläne nicht. Ihrer''Meinung 
nach sind die Verträge nicht gut, well-Marln 
die Unverletzbarkeit der europäischen Grenzen 
festgelegt wird, und sie deuten an. dieöe Ver- 
tragsarttkel sollten „revidiert" werden. Ist es 
aber etwa nicht klar, daß die Gegner der Ver­
träge für Verhandlungen über eine Gfenzrevi- 
slon keine Gesprächspartner haben und üfaben 
werden. Das Ist kein Dlskusslonsgegeristand 
heute oder In Zukunft. Die Grenzender so­
zialistischen Länder sind unverrückbar.' "und 
die Verträge spiegeln in. dieser Hlnsicht"'nur 
die bestehende Realität wider.

Die Gegner der Verträge verhehlen -nicht, 
daß sie die Souveränität der DDR schwächen 
möchten. Auch In dieser Hinsicht möchten sie 
die Vergangenheit wiederbeleben. Dle-iDeut- 
sche Demokratische Republik geht bereits -seit 
fast einem Vierteljahrhundert zuversichtlich 
den sozialistischen Weg. Sie Ist eltr aktiver 
Teilnehmer am heutigen Internationalen- Leben. 
Wer dies nicht sehen und die erforderlichen 
Konsequenzen nicht ziehen will, kann seine Po­
litik nur in eine Sackgasse führen. Es ist-längst 
an der Zelt zu begreifen, daß es keine, wirksa­
me Normalisierung der europäischen Lage.’glbt 
und geben kann, wenn die Stellung dbr-DDR 
als unabhängiges souveränes sozialistisches 
Land nicht In vollem Maße berücksichtigt wird.

Die BRD steht Jetzt vor einer scbmerwle- 
genden Entscheidung, die das SchlcksaP-thres 
Volkes, das Verhalten anderer Staaten ■ zu Ihr 
für mehrere Jahre voraus festlegen wird. ^Das 
Ist die Wahl zwischen Zusammenarbeit - und 
Konfrontation, zwischen Entspannung Und Ver­
schärfung der Spannung, letzten Endes — die 
Wahi zwischen der Politik des Friedens und 
der des Krieges.

Was die Sowjetunion betrifft, so gehen wir 
an die Verbesserung der Beziehungen zur BRD 
aufrichtig und ernst heran, obwohl dies füi^ un­
ser Land aus begreiflichen Gründen hyfne*ein- 
fache Frage Ist. Im Gedächtnis der Sowjetmen 
sehen sind noch die Not des vergangemn Krie­
ges und die Leiden wach, die die Hltler-Aegres- 
slon unserem Volke zugefügt hatte— Jedoch 
sind wir der Ansicht, daß die schwäre Ver­
gangenheit nicht für Immer als ur®Jißr\flnd- 
bares Hindernis für die ËhtwIcklungx-*liifSerer 
Beziehungen mit Westdeutschland bleiben darf. 
Wir berücksichtigen auch die Tatsache, daß 
die Mehrheit der westdeutschen Bevölkerung 
sich für die Verbesserung der Beziehungen 
mit der Sowjetunion und anderen sozialisti­
schen Ländern einsetzt. - ,

Genossen, in der großen und vielseitigen Ar­
beit, die gegenwärtig von den Regierungen 
und gesellschaftlichen Kreisen vieler Staaten 
geleistet wird, um die Grundlage des festen 
Friedens In Europa zu 'egen, hat man den Wi­
derstand gewisser Kräfte Im Westen zu über­
winden, die die Entspannung der Lage In Euro­
pa nicht wollen und sie auf Jede Welse-hem- 
men. Eben diese Kräfte versuchen es, die Vor­
bereitung der gesamteuropäischen Beratung 
zu erschweren, denken sich verschiedene - Vor­
wände aus. um deren Einberufung hmauszu- 
zlehen. äußern z. B. solch einen absurden Ge­
danken, als ob der Vorschlag über die Durch­
führung der Beratung und überhaupt unsere 
Politik In Europa darauf gerichtet wären, die 
Europäische Wirtschaftsgemeinschaft, ödet* wie 
man sie gewöhnlich nennt, den „Gemeinsamen 
Markt" zu unterminieren. Man muß wöhl eini­
ge Worte zu dieser Frage sagen.

Die Sowjetunion Ignoriert keinesfalls1 die In 
Westeuropa tatsächlich entstandene Lage, dar­
unter auch das Bestehen solch einer ökonomi­
schen Gruppierung der kapitalistischen Län­
der wie der „Gemeinsame Markt", wff verfol­
gen aufmerksam die Tätigkeit des „Gemeinsa­
men Markts" und seine Evolution. Unsere Be­
ziehungen zu den Teilnehmern dieser Grup­
pierung werden selbstverständlich davon ab­
hängen, In welchem Maß sie Ihrerseits die Rea­
litäten anerkennen werden, die Im .Sozialisti­
schen Teil Europas entstanden, nämllcn die In­
teressen der Mltglledländer des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe. Wir- alod für 
Gleichberechtigung In den Wirtschaftsbezie­
hungen und gegen Diskrimination.

(Schluß S. ff)

ten. Ist 
ehe zu 
Sicher­

mehr, 
rm für 
r Fra-y

Seite ? * • FftEUNDSCHAFT :• 21. März 1972



XV. KONGRESS DER GEWERKSCHAFTEN DER SOWJETUNION

Schluß der Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW
(Anfang S. 1, 2)

Gehosscnl Die Hauptrichtung der sowjeti­
schen Außenpolitik Ist der Kampf für die Li­
quidierung der Kriegsherde, die Abfuhr den 
Anschißen der Imperialisten gegen die Frei­
heit und Unabhängigkeit der Völker. Der 

. Krieg Indochina, der nach dem Elngestflnd- 
L nls des- USA-Präsidenten der „langwierigste 

und-'schwerste Krieg In der Geschichte Ame­
rikas" Ist, zeigte die vollständige Haltlosigkeit 
der .Imperialistischen Politik der Aggression 
und. Völkerunterdrückung. Die USA bauen 
Jetzt vor allem darauf, mit Hilfe der örtlichen 
Söldner den nationalen Befreiungskampf In In­
dochina .zu ersticken, um Ihre politischen und 
strategischen Stellungen in diesem Gebiet zu 
behaupten. Das nennt man In Washington 
„Vlèinä?Au*erung des Krieges". Die Im Kampf 
gegen die Patrioten Indochinas tüchtig zer- 
schllßsßtlön amerikanischen Uniformen will 
man' dlirch die Waffcnröcko der Marlonetten- 
soldateri ersetzen, aber die politische Einstel­
lung Isf die frohere — die amerikanische'.

Die Patrioten Vietnams. Laos und Kambod­
schas verstehen das Wesen dieser Manöver 
gut. Sich auf die Hilfe und den Beistand der 
Sowjetunion und anderer sozialistischer Län­
der stützend, setzen die Völker Indochinas Ih­
ren, Kampf gegen den Aggressor auf dem 
Kriegs-, diplomatischen und politischen Wege 
fort,, -,

In diesem Kampf Ist das Sowjetvolk voll­
ständig auf der Seite der Völker Indochinas. 
Ihnen ku, helfen Ist unsere Internationale 
Pflicht.-und wir werden sie bis zu Ende erfül­
len. Die. Sowjetunion verurteilt zornig die räu­
berischen Bombenangriffe der amerikanischen 
Luftwaffe gegen das Territorium der DRV und 
fordert Ihre Einstellung. Wir unterstützen 
rückhaltlos die gerechten Vorschläge der DRV 
undj.der Republik Südvietnam. Wir fordern 
den Abzug der Interventen aus Indochina, wir 
verlangen, daß die Völker dieses Raums unab­
hängig werden und die Möglichkeit bekom­
men, ifir Schicksal selbst, ohne Jegliche Ein- 
mlschung und Druck von außen zu bestimmen.

Zu einem Immer gefährlicheren Spannungs­
herd wird der Nahe Osten, Der hartnäckige 
Widerwille Israels, die besetzten arabischen 
Territorien zu verlassen, die ständigen Provo­
kationen der Israelischen Soldateska gegen die 
arabischen Staaten — all das verstärkt die 
Spannung, schafft die Gefahr eines Kriegs­
ausbruches.

Die -arabischen Länder führten Ihre Bereit­
schaft tu einer politischen Regelung des Kon­
flikts, zur Errichtung eines dauerhaften und 
festen Friedens im Nahen Osten überzeugend 

. vor Augen. Von den USA begünstigt und un­
terstützt. weigert sich Israel hartnäckig, auf 
^elne aggressive, räuberische Politik zu ver­
zichten. Das kann aber nicht endlos so weiter 
gejieq. Die vernünftig denkenden Politiker 
könnp^kaum damit rechnen, daß sich die ara­
bischen Staaten mit der Okkupation ihrer Ter- 

1 rllqr^n abfinden.
Diei arabische Welt Ist heute nicht mehr so, 

wlB'Slft.noch vor einigen Jahren war. Die fort­
schrittlichen Regimes sind stärker geworden, 
die-Interarabische Zusammenarbeit weitet sich 
aus. das Rüstungs- und Verteidlgungspotentlal 
der arablschen Staaten Ist beträchtlich gewach­
sen. All das sind Faktoren von langfristiger 
Wirkung, und gerade sie werden letzten Endes 
das Kräfteverhältnis Im Nahen Osten best'.m- 
mähJ u)1 ।

Dlë'Freundschaft und Zusammenarbeit der 
SoWféftnlon mit den fortschrittlichen arabl- 

. schen'Staaten festigen und entwickeln sich un- 
, unterbrochen. D‘e Zusammenarbeit In Wirt­

schaft und Verteidigung wird erweitert und 
die politische Zusammenwirkung vertieft. Man 

, kann'mit Gewißheit sagen, daß unsere Bezie­
hungen mit den arabischen Freunden nie so 

, tief und allseitig waren wie heute.
Wir werden diese Beziehungen um der ge­

genseitigen Interessen der Völker unserer Län- 
I der. um der Gerechtigkeit, um der Freiheit 
j unddes Fortschritts der arabischen Völker, um 

des dauerhaften Friedens tm Nahen Osten wll- 
1 len -auch weiterhin festigen und entwickeln.

Qèrioésen. Sie haben wahrscheinlich bemerkt, 
daß'cflè'Fragen, die die Beziehungen zu den Län- 

i derrf’ Asléns betreffen, in der letzten Zeit in unse- 
rer-Pöllflk immer mehr Raum einnehmen. Und 

I das'ISf durchaus verständlich. Fast zwei Drittel 
I des 'Tért'ltonums der Sowjetunion liegen auf 
1 den)'asiatischen Kontinent. Die Rolle Asiens In 
i der WeMpolWk aber wächst schnell dank den 
I Erfolgen der nationalen und sozialen Befreiung 

der Völker Aalens und der ökonomischen Ent­
wicklung der asiatischen Staaten.

Die Sowjetunion trat und tritt für die Ent­
wicklung der denkbar besten Beziehungen zu den 
asiatischen Staaten ein. Wir sehen unser Ziel 
darin, zur Festigung des Friedens In Asien bei­
zutragen. den fortschrittlichen Kräften Asiens 
Im Kampf gegen den Imperialismus und alle 
Ab-rten des Kolonialismus beizustehen.

Bel uns bestehen und entwickeln sich erfolg­
reich brüderliche Beziehungen und allseitige Zu­
sammenarbeit mit solchen sozialistischen Staaten 
Asiens wie die Mongolische Volksrepublik, die 
Demokratische Republik Vietnam, die Koreani­
sche Volksdemokratische Republik.

Wir sind damit zufrieden, daß sich gute Bezie­
hungen mit vielen Ländern Asiens, z. B. mit 
Afghanistan, Burma, Ceylon, dem Iran, der Tür­
kei gestaltet haben, obgleich mit manchen von 
diesen Ländern die Beziehungen besser sein 
könnten als sie heute sind. Unsererseits werden 
wir alles was von uns abhängt, zu Ihrem Aus­
bau tun.

Besonders große Bedeutung messen wir der 
fortschreitenden Festigung unserer Freundschaft 
mit Indien bei. mit dem großen indischen Volk, 
das auf dem Weg der Freiheit, der Unabhängig­
keit und des Fortschritts einherschreitet. Unsere 
Beziehungen mit Indien festigten sich stetig In 
allen Jahren seines Bestehens als unabhängiger 
Staat. Gerade Im Ergebnis des Ausbaus unserer 
Beziehungen wurde der sowjetisch-indisch« Ver­
trag über Frieden, Freundschaft und Zusammen­
arbeit geboren.

In unserem Streben, die Freundschaft mit In­
dien auszubauen, finden wir bei der indischen 
Regierung, die von Frau Indira Gandhi, dem 
hervorragenden Führer des indischen Volkes, 
geleitet wird, volles Einverständnis und Gegen­
seitigkeit.

Heute, wie Sie wissen, hat sich auf der Halb­
insel Hlndostan eine neue Situation gestaltet 
Der Befreiungskampf der Ostbengalen hat zur 
Gründung eines neuen unabhängigen Staate* — 
der Volksrepublik Bangladesh — geführt. 75 
Millionen haben das Recht auf Unabhängigkeit 
nationale Entwicklung erworben, und wir gra­
tulieren ihnen von Herzen zu diesem großen 
Sieg.

Unsere Linie auf die Unterstützung der Re­
publik Bangladesh und die Zusammenarbeit mit 
Ihr ergibt sich aus der prinzipiellen Politik der 
Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates. 
Unlängst besuchte der Premierminister von Ban­
gladesh Scheich Mujlbur Rahman unser Land. 
Wir hoffen, daß dieser Besuch ein wichtiger Mei­
lenstein der Beziehungen zwischen unseren Län­
dern sein wird. Unsererseits werden wir auch 
weiterhin alles zum Ausbau und zur Festigung 
der Beziehungen zu der Republik Bangladesh 
tun.

Ich möchte hervorheben, daß wir auch für gu­
te Beziehungen zu Pakistan sind, keine Konflik­
te,, keine gegensätzlichen Interessen stehen zwi­
schen uns. Der dieser Tage stattgefundene Be­
such des Präsidenten Pakistans Bnutto In der 
UdSSR zeigte, daß es zum Ausbau guter Be­
ziehungen zwischen unseren Ländern alle not- 
wendigen Voraussetzungen gibt.

Wir treten konsequent dafür ein, daß zwischen 
Indien; Pakistan und Bangladesh Beziehungen 
dauerhaften Friedens und guter Nachbarschaft 
hergestellt werden. Das würde ein gewichtiger 
Beitrag zur Gesundung des politischen Klimas In 
ganz Asien sein.

In der letzten Zelt zeichnet sich eine merkli­
che Wendung zum Besseren in unseren Bezie­
hungen zu Japan ab. Unlängst willigten die 
UdSSR und Japan ein, Verhandlungen Ober den 
Abschluß eines Friedensvertrags zu führen. Das 
schätzen wir als eine Wichtige positive Tatsache 
ein. Wir sind überzeugt, daß die volle Normali­
sierung der sowjetisch-japanischen Beziehun­
gen voll und ganz nicht nur den Interessen un­
serer beiden Völker, sondern überhaupt den In­
teressen des Friedens und der Sicherheit !m 
Fernen Osten und >m Pazifik entsprechen würde 
Was uns anbetrifft, so sind wir bereit, eine weit­
gehende und gegenseitig vorteilhafte Zusammen­
arbeit mit Japan elnzulelten und auszubauen, 
wie 1m ökonomischen so auch Im politischen 
Aspekt. Ins Auge fassend, daß diese Zusammen­
arbeit der Sache des Friedens dienlich sein 
wird.

In vielen asiatischen Ländern ruft die Idee der 
Gewährleistung der Sicherheit in Asien auf 
kollektiver Grundlage ein Immer größeres Inter­
esse hervor. Es wird Immer klarer, daß zur Si­
cherheit In Asien In Wirklichkeit nicht de.’ Weg 
militärischer Blocks und Gruppierungen, nicht 
der W.g der Konfrontation der einen Staaten 
mit den anderen, sondern der Weg der gut­
nachbarlichen Zusammenarbeit aller Interessier­
ten Staaten führt.

Die kollektive Sicherheit in Asien muß unse­
rer Auffassung nach auf solchen Grundsätzen 
fußen wie Verzicht auf Gewaltanwendung In den 
Beziehungen zwischen Staaten. Respektierung 
der Souveränität und Unantastbarkeit der Gren­
zen, Nichteinmischung In die inneren Angele­
genheiten, weitgehender Ausbau der ökonomi­
schen und anderer Zusammenarbeit auf Grund 
vollständiger Gleichberechtigung und gegensei­
tigen Vorteils. Wir werden uns nach wie vor für 
eine solche Politik der Sicherheit In Asien ein­
setzen und sind bereit, mit allen Staaten zusam­
menzuarbeiten. um diese Idee Wirklichkeit wer­
den zu lassen.

Vor nicht geraumer Zelt zog solches Ereignis 
wie der China-Besuch des USA-Präsidenten Ni­
xon und die Verhandlungen mit der Pekinger 
Leitung Aufmerksamkeit aut steh. Was kann 
man dazu sagen?

Zuallererst ist an und für sich die Tatsache 
der Wiederherstellung von Kontakten zwischen 
zwei Staaten, die Normalisierung der Bezlehun- 
Bn zwischen Ihnen eine vollkommen natürliche 

schelnung. Die Sowjetunion trat stets gegen 
die Imperialistische Politik der Isolierung der 
VRCh auf. für die zukommende Anerkennung 
Ihrer Rolle in der Weltarena. Die Einschätzung 
der heutigen Kontakte zwischen Peking und 
Washington hängt Jedoch davon ab. auf welcher 
Grundlage sie verwirklicht werden.

Uber den Gehalt der Verhandlungen und das 
Wesen der erreichten Vereinbarung haben die 
Teilnehmer des Pekinger Treffens Ihren Völkern 
und der Welt wenig mltgetellt. Mehr noch, sie 
Sahen zu verstehen, daß alles, was über die 

renzen des veröffentlichten offiziellen Kommu­
niques hinausgeht, geheim gehalten und nicht 
„erörtert" werden soll.

Das entscheidende Wort zur Bedeutung der 
Paklnger Verhandlungen werden die Tatsachen, 
die nachfolge"',en Taten der USA und der VR 
China sagen.

Doch man kann nicht umhin, auf einige Er­
klärungen der Teilnehmer der Verhandlungen In 
Peking aufmerksam zu werden, die Grund zu 
der Annahme geben, daß der Dialog über den 
Rahmen der bilateralen Beziehungen USA—Chi­
na hinausgeht. Wie kann man sonst beispielswei­
se die auf dem Festessen In Schanghai abgegebe­
ne Erklärung, daß „unsere beiden Völker (das 
heißt das amerikanische und das chinesische) die 
Zukunft der ganzen Welt In der Hand haben", 
ander* verstehen?

In Peking erklärte man bekanntlich den kon­
sequenten Kampf für die friedliche Koexistenz, 
die da* Sowjetland seit der Zelt Lenins führt, 
noch vor kurzem für „Revlw’lsmus” und „Ver­
rat der Revolution". Nun haben die Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz von Staaten In dem 
chinesisch-amerikanischen Kommunique ihre Be­
stätigung gefunden. Das kann man natürlich nur 
begrüßen. Wichtig ist aber, daß diese Grundsät­
ze nicht nur auf Papier festgehalten, sondern sie 
auch In die Tat umgesetzt werden.

Wir beeilen uns nicht mit endgültigen Urtei­
len. Die Zukunft, möglicherweise schon die näch­
ste Zukunft, wird zeigen, wie die Dinge in 
Wirklichkeit liegen, und wir werden daraus die 
entsprechenden praktischen Schlußfolgerungen 
ziehen.

Was die sowjetisch-chinesischen Beziehungen 
anbelangt, so kam die prinzipielle Haltung der 
KPdSU und des Sowjetstaates In den Dokumen­
ten des XXIV. Parteitages der KPdSU deutlich 
zum Ausdruck. In der Resolution des XXIV. 
Parteitags der KPdSU heißt es, daß unsere Par­
tei die Position der konsequenten Verteidigung 
der Prinzipien des Marxismus-Leninismus, der 
allseitigen Festigung der Einheit der kommuni­
stischen Weltbewegung, des Schutzes der Inter­
essen der sozialistischen Heimat einnimmt. Dort 
heißt es weiter: „Der Parteitag weist entschieden 
die verleumderischen Erfindungen der chinesi­
schen Propaganda üBer die Politik unserer Par­
tei und unseres Staates zurück. Gleichzeitig 
tritt unsere Partei für eine Normalisierung der 
Beziehungen zwischen der UdSSR und der VR 
China ein, für die Wiederherstellung der guten 
Nachbarschaft und der Freundschaft zwischen 
dem Sowjetvolk und dem chinesischen Volk. Ei­
ne Verbesserung der Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und der Volksrepublik China wurde 
den ureigenen, langfristigen Interessen der bei­
den Länder, den Interessen des Weltsozlallsmus 
und den Interessen der Verstärkung des Kamp­
fe* gegen den Imperialismus entsprechen." Die­
se unsere Haltung behält auch heute In vollem 
Maße Ihre Gültigkeit.

Die offiziellen chinesischen Vertreter sagen 
um. die Beziehungen zwischen der UdSSR und 
der VR China müßten auf den Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz beruhen. Nun, wenn man 
in Peking es nleht für möglich hält. In den Be­
ziehungen zu einem sozialistischen Staat etwas

Größere» anzustreben, sind wir bereit, die so- 
wjetl»ch-chlne»l»chen Beziehungen Jetzt such 
auf dieser Grundlage aufzubauen. Ich kann 
Ihnen. Genossen, sagen, daß wir nicht nur diese 
Bereitschaft proklamieren, sondern »le *uch In 
die Sprache durchaus konkreter und konstruk­
tiver Vorschläge für Nichtangriff. Gewaltver­
zicht. Regelung der Grenzfragen und Verbesse­
rung der Beziehungen auf beiderseitig vorteil­
hafter Grundlage übersetzen. Diese Vorschläge 
sind den chinesischen Führern längst bekannt. 
Nun hat die chinesische Seite das Wort.

Qenossenl Jeder Schritt vorwärts zur Interna­
tionalen Entspannung. In der Sache- der Vertei­
digung der unabdingbaren Rechte der Völker 
erfolgt Im fortwährenden Kampf gegen die 
Kräfte des Militarismus und der Reaktion.

Anscheinend möchte letzt Jemand zum gefähr­
lichen Krisenherd Im Nahen Osten eine Quelle 
der Verwicklungen im Mittelmeergebiet hinzu­
kommen lassen. Anders kann man das Abkom­
men zwischen den USA und dem Jetzigen Regi­
me in Griechenland, demgemäß der 6. USA- 
Flotte ein Militärstützpunkt Im griechischen Ha­
fen Plraeus zur Verfügung gestellt wird, nicht 
einschätzen. Anders kann man über die gröb­
lichen Einmischungsversuche In die Inneren An­
gelegenheiten der Republik Zypern, die ultima­
tiven Forderungen über die Änderung der Zu­
sammensetzung deren Regierung, was letzten 
Endes auf die Liquidierung der Unabhängigkeit 
und der territorialen Integrität des zypriotischen 
Staates abgezlelt Ist, nicht urteilen. Davon 
spricht auch der rücksichtslose Druck der NATO 
auf den jüngsten Mittelmeerstaat Malta.

Zusammen mit unseren Freunden verfolgen 
wir wachsam die Machenschaften der imperiali­
stischen Kräfte Im Rayon, der unmittelbar an die 
südlichen Grenzen der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft angrenzt und machen diesen Ma­
chenschaften Front.

In unserer Außen- und Verteldlgungspolltlk 
können wir nicht umhin, dem Umstand Rech­
nung zu tragen, daß in einer Reihe imperialisti­
scher Staaten das Wettrüsten fortgesetzt wird. 
Das zur Zelt In Washington erörterte neue Bud­
get sieht eine bedeutende Zunahme der Kriegs­
ausgaben. besonders für ein langfristige* Pro- 
?ramm von strategischen Ausrüstungen vor. Die 

erelnlgten Staaten fordern größere Assignie­
rungen für Kriegszwecke auch von Ihren NATO- 
Verbündeten.

Indem sie Ausdauer und hohe Wachsamkeit 
bewahrt, führt die Sowjetunion In der Weltare­
na einen entschiedenen antiimperialistischen 
Kurs, verteidigt sie konsequent und unbeugsam 
die Interessen des Sozialismus, der Völkerfrei­
heit, der Sache des allgemeinen Friedens. Einer 
der wichtigen Bestandteile dieses Kurses Ist der 
Kampf für die Abrüstung.

Die von dem XXIV. Parteitag der KPdSU ge­
machten Vorschläge auf dem Gebiet der Abrü­
stung haben schon In der Praxis Ihre Lebens­
kraft bestätigt.

Einen breiten und beifälligen Internationalen 
Widerhall löste unsere Initiative über die Ein­
berufung einer Internationalen Abrüstungskonfe­
renz aus. Die Vollversammlung der UNO billigte 
diese Idee In Ihrer Sonderresolution und be 
schloß, die Erörterung der Frage über die Elt» 
berufung der Internationalen Konferenz fortzu­
setzen.

Auf Initiative der sozialistischen Länder Ist 
eine Konvention vorbereitet worden, die bakte­
riologische Waffe verbietet, volle Liquidierung 
aller Vorräte dieser Waffe vorsieht. Wir sind 
am Vortage Ihrer Unterzeichnung.

Wir betrachten das im Herbst vorigen Jahres 
zwischen der UdSSR und den USA unterzeichne­
te Abkommen über Maßnahmen zur Minderung 
der Gefahr eines Kernkrieges als nützlich. Die 
Sowjetunion Ist dafür, daß aueh die anderen 
Kernmächte In dieser oder Jener Form an dieser 
Übereinkunft tellnehmen.

Wir messen den sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über die Begrenzung der strate­
gischen Rüstungen ernste Bedeutung bei. Der 
Schlüssel zum Erfolg dieser Verhandlungen 
liegt darin, daß beide Verhandlungspartner das 
Prinzip der gleichen Sicherheit für die Beteilig­
ten anerkennen und ihre Bereitschaft erklären, 
sich wirklich an diesen Grundsatz zu halten. 
Wir sind dafür, daß eine gegenseitig annehmba­
re Übereinkunft erzielt wird. Sie würde Im Inter­
esse sowohl des sowjetischen als auch des ame­
rikanischen Volkes, Im Interesse der Internatio­
nalen Sicherheit liegen.

Die scharfe Abfuhr an die Aggressionsver­
suche des Imperialismus verbindet sich In der 
Außenpolitik der UdSSR mit der konstruktiven 
Einstellung zu den herangerelften Internationa­
len Problemen, die Unversöhnlichkeit Im Ideolo­
gischen Kampf — mit der Bereitschaft, vorteil­
hafte Beziehungen mit Staaten von gegensätzli­
chem Gesellschaftssystem zu entwickeln. Unter 

den Kontakten. Besuchen und Zusammenkünften, 
die wir Zur Entwicklung solcher Beziehungen 
unternehmen, können die In Moskau bevorste­
henden Gespräche mit dem USA-Präsidenten 
Richard Nixon einen wichtigen Platz einnehmen. 
Diese Verhandlungen sollen bekanntlich am 
32. Mal beginnen.

Wir gehen an die bevorstehenden sowjetisch­
amerikanischen Verhandlungen von den sachli­
chen. realistischen Positionen aus heran. Wir 
verstehen sehr wohl, von welch großer Bedeu­
tung der Zustand der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen sowohl fOr das Leben der Völker 
der beiden Länder, als auch für die ganze inter­
nationale Situation, für Ihre Weiterentwicklung 
In Richtung eines dauerhaften Frieden* oder 
der Steigerung der Spannung Ist.

Deshalb sehen wir es als nützlich an, solche 
Bereiche in den Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den USA zu erweitern, die es er­
möglichen würden, ohne von den Prinzipien un­
serer Politik abzuweichen, eine gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit Im Interesse der 
Völker der beiden Länder und der Festigung 
de* Weltfriedens herzustellen.

Wir haben früher proklamiert und bestätigen 
erneut: Eine Verbesserung der Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den USA ist möglich. 
Sie Ist darüber hinaus auch erwünscht, doch 
selbstverständlich nicht auf Kosten irgendwel­
cher dritten Länder oder Völker, nicht zum 
Schaden ihren verbrieften Rechten und Interes­
sen. So ist unsere unwandelbare Position.

Genossen! Jede neue Etappe des kommunisti­
schen Aufbaus wirft vor dem Sowjetvolk und 
seiner kommunistischen Vorhut Immer kompli­
ziertere und umfangreichere Aufgaben 
auf. fordert von Ihm immer höheres Be­
wußtsein. immer mehr Wissen und politische 
Aktivität.

Die sowjetischen Gewerkschaften kamen zu 
ihrem XV. Kongreß als eine allgemein aner­
kannte, im Kampf um den Sozialismus ge­
stählte, große und einflußreiche Kraft der so­
wjetischen Gesellschaft. Durch ihr praktisches 
Wirken haben die Gewerkschaften bewiesen, 
daß sie eine zuverlässige Stütze der Partei 
anerkannte und angesehene Organisatoren der 
Massen Im Aufbau des Kommunismus waren, 
sind und sein werden.

Im laufenden Jahr wird das Sowjetvolk ein 
denkwürdiges Datum begehen—den 50. Grün- 
dungstäg der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken. Die Partei ruft die Arbeiterklasse, 
die Kolchosbauernschaft, die Intelligenz, alle 
sowjetischen Werktätigen auf. das Jubiläum 
dieses großen historischen Ereignisses mit 
neuem Aufschwung des sozialistischen Wettbe­
werbs. neuen Arbeitssiegen zu kennzeichnen.

Es freut mich. Euch. Genossen Delegierten, 
mitzuteilen, daß das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR die Sowjetgewerkschaften 
der UdSSR für Ihre großen Verdienste In der 
Sache des sozialistischen und kommunistischen 
Aufbaus, der erfolgreichen Erfüllung der Pläne 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft mit dem 
Lenlnorden bedacht hat.

In Person der Gewerkschaften wird die Ar­
beiterklasse. die werktätige Intelligenz, der 
vielköpfige Trupp der ländlichen Werktätigen 
für Ihre Verdienste vor der Heimat In den Jah­
ren des achten Planjahrfünfts mit dem höchsten 
Orden unserer Heimat ausgezeichnet. Indem Ich 
Euch Ober die Würdigung der Gewerkschaften 
der UdSSR mit dem Lenlnorden mlttelle, er­
laubt mir die Worte anzuführen, mit denen 
W. I. Lenin seinen Brief an den zu seinen Leb­
zelten letzten, den V. Gesamtrussischen Kon­
greß der Sowjetgewerkschaften abschloß: ..Mit 
allen Kräften, von allen Selten die Arbeit ver­
stärken und verbessern..." (Lenin. Werke) 
Bd. 33. S. 57 dt ).

Das Zentralkomitee Ist zutiefst überzeugt, 
daß diese hohe Auszeichnung die Sowjetge­
werkschaften zu neuen Großtaten Im Namen der 
Verwirklichung der großen Pläne des kommu­
nistischen Aufbaus inspirieren wird, die vom 
XXIV. Parteitag der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion vorgemerkt wurden.

Gestattet mir, dem Präsidium das Gruß- 
schreiben des ZenrZiomltees der Partei an den 
XV. Kongreß der Sowjetgewerkschaften der 
UdSSR zu überreichen.

(Die Rede des Genossen L. I. Breshnew 
wurde mit großer Aufmerksamkeit ange- 
hört und durch anhaltenden Beifall wieder­
holt unterbrochen. Die Schlußworte der 
Rede nahmen die Delegierten und Gäste des 
Kongresse* stehend, mit stürmischer lang 
anhaltender Ovation auf. Der Saal skan 
dlerte: ..Hurra!", „Ruhm der KPdSU!", 
„Ruhm dem Leninschen Zentralkomitee!")
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Sieh an die Delegierten und 
ausländischen Gäste wendend, sag­
te A.;N. Scheiepin:

Meines Érachtens bringe ich die 
Gcdinkerf’und Stimmungen aller 
AnweWdtn. zum Ausdruck, wenn 
Ich sage, daß wir uns alle unter 
dem starken unauslöschlichen Ein­
druck- befinden, den die tiefschür- 
fende-wnd markante Rede des Gc- 
rieralsckretärs des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion. Genossen Leonid II- 
jitsch .Bifeehnew, auf uns mschte.

In 'der"l'Rede L. I. Breshnews 
ist das f^zlt des ersten Jshres des 
laufend#},. Planjahrfünlts gezogen, 
sind 'die Aufgaben und Probleme 
dargelegt, an deren Lösung das 
Zentralkomitee unserer Partei und 

'die SbWIcYreglerung unermüdlich 
arbeifrU’^ie enthält eine hohe Ein­
schätzung der Tätigkeit der Ge- 
wcrksghâjkn. eine allseitige Dar- 

’legung ihrer praktischen Aufga- 
. ben. -beleuchtet umfassend die

Sachlage in der internationalen 
» Arena. > .Die Sowjetgewerkschaften 
' 'nehmen die in der, Begrüßung des

ZK der KPdSU und in der Rede 
--GenosSM'l. I. Breshnews ausge­

sprochenen Weisungen unserer 
Partei flnAltwegt zur Leitung und 
ErfüllwsgjwL

Ge«t«ttet: mir. Genossen. Im 
Namen,.dßS. Kongresses. der »Ile 
Gewerkschaftsmitglieder unseres

Landes vertritt dem Zentralko­
mitee der KPdSU, den Mitglie­
dern des Politbüros des ZK der 
KPdSU und den Sekretären des 
ZK der KPdSU herzlich für ihre 
große Aufmerksamkeit zur Arbeit 
unseres Kongresses zu danken.

Zutiefst bewegte und erfreute 
uns alle die Mitteilung Genossen 
L. I. Breshnews über die Auszeich­
nung der Gewerkschaften mit dem 
Lenlnorden. Der XV. Kongreß, 
die viele Millionen zählende Ar­
mee der Mitglieder der Sowjetge­
werkschaften danken herzlich dem 
ZK der KPdSU, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
dem Ministerrat der UdSSR für 
diese hohe Auszeichnung. In Per­
son der Gewerkschalten ist die 
Arbeiterklasse, die werktätige In­
telligenz. der zahlreiche Trupp der 
Landschaffenden ausgezeichnet. Je­
doch Ist die Auszeichnung. Genos­
sen, nicht nur Anerkennung der 
Verdienste. Sic verpflichtet auch 
zu vielem.

Im Namen aller Mitglieder der 
Sowjetgewerkschaften versichert 
unser Kongreß dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Präsidium 
des Obersten Sowjets, die Fürsor­
ge und Aufmerksamkeit der Par­
tei. die Auszeichnung der Gewerk­
schaften mit dem Lenlnorden -'tt. 
wlde.nd. daß sie noch besser ar­
beiten. Tag für Tag ihre Energjf 
Im Kampf für die Verwirklichung 

der vom XXIV. Parteitag vorge­
merkten grandiosen Pläne des 
kommunistischen Aufbau» mehren 
werden.

Vom vorigen. XIV. Kongreß der 
Gewerkschaften trennen uns vier 
Jahre, sagte der Referent Diese 
Periode war durch große politi­
sche und Arbeitssiege des Sowjet­
volkes gekennzeichnet, die es un­
ter der Führung det KPdSU er­
zielte.

Im Zeichen de» Triumphs der 
großen Leninschen Ideen beging 
unser Land und die gante fort­
schrittliche Menschheit den 100. 
Geburtstag W. I. Lenins. Gegen­
wärtig bereitet sich das Land auf 
das denkwürdige Jubiläum — den 
50. Gründungstag der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
vor.

Das Haupterclgnls in der inne­
ren und der Weltcntwlcklung war 
der XXIV. Parteitag der KPdSU, 
dessen Beschlüsse einen neuen rie­
sigen politischen und Arbeitsauf- 
schwung der Massen hervorriefen. 
Nach der Größe, Kompliziertheit 
und Bedeutung der gelosten Aul­
gaben ist dieser Parteitag fürwahr 
ein Ereignis von welthistorischer 
Bedeutung.

Die vorn XXIV. Parteitag eröff- 
. neten vortrefflichen Hprizont» der 

Zukunft erhielten Ihren konkreten 
Niederschlag Im -neunlen Fünf- 
jahrplan, der vom Nnvemberple- 

num (1971) des ZK der KPdSU 
gebilligt und danach vom Ober­
sten Sowjet der UdSSR bestätigt 
wurde. Der neunte Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft Ist ein Dokument von wah­
rer historischer Bedeutung, die 
Frucht des kollektiven Gedankens 
der Partei und des Volkes.

Selbstverständlich waren im 
Laufe der Verwirklichung des er­
sten Jahres des Planjahrfünfts ne­
ben den positiven Ergebnissen 
auch wesentliche Mängel vorhan­
den. traten einige Probleme zu­
tage, die besondere Aufmerksam­
keit verdienen. Darüber sprach Ge­
nosse Leönid lljitsch Breshnew 
heute in seiner Rede. Wenn wir 
aber von den wichtigsten allge­
meinen Ergebnissen unserer Ar­
beit und unseres Kampfes im ver­
gangenen Jahr sprechen, so hat 
das Sowjetvolk allen Grund, mit 
Ihnen zufrieden tu sein. Die ent­
scheidende Rolle in der Erzielung 
der großen Erfolge, die unter Füh­
rung der Kommunistischen Partei 
erreicht wurden, gehört der helden­
mütigen Arbeiterklasse, der Kol­
chosbauernschaft und der Sowjet- 
Intelligenz unseres Landes.

Wir sind mit Recht stolz dar­
auf, daß die Sowjetgewerkschaf­
ten unter Führung der Kommuni­
stischen Partei und . ihre» Lenin­
schen Zentralkomitees durch ihre 
Tätigkeit einen gewichtigen Bel- 

trag zur allgemeinen Volkssache 
des kommunistischen Aufbaus ge­
leistet haben.

Die Sowjetmenschen legte, im 
ersten Jahr des neuen Planjahr­
fünfts massenhaften Arbeitshelden­
mut an den Tag. Die wichtigsten 
Planaufgaben des Jahres 1971 
sind erfüllt in einer Reihe von 
Kennziffern vorfristig.

Unser Kongreß ist berufen, setzt 
A. N. Scheiepin fort die Arbeitser­
gebnisse der Sowjetgewerkschaf, 
ten für die Rechenschaftsperiode 
auszuwerten und ein konkretes 
Programm Ihrer Teilnahme am 
Kampf für die Verwirklichung der 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
ausgearbeiteten Aufgaben des kom­
munistischen Aufbaus vorzumer­
ken.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Partei, des Sowjet­
staates steht die Fürsorge um den 
Sowjetmenschen. Auf allen Etap­
pen des großen kommunistischen 
Aufbaus wurde alles Mögliche 
getan, um das Leben der Sowjet­
menschen zu verbessern.

Diesem Ziel dient das vom Po­
litbüro des ZK der KPdSU und 
von der Sowjetregicrung eratbei- 
tcle und vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU einstimmig gebilligte um- 
fassende Programnj der Hebung 
des Volkswohlstands für das 
neunte Planjahrfünft. Die Verwirk­
lichung desselben wird es ermögli- 

ehen, die Arbeit»- und Leben »Be­
dingungen praktisch für alte Be- 
völkerungskategorien zu verbes­
sern, die Geldeinnihnten der Be­
völkerung im Jihre 1975 im Ver­
gleich mit dem Jihr 1970 um 78 
Milliarden Rubel zu vergrößern. 
Von dieser Summe werden 22 Mil­
liarden Rubel, oder 2,2mat mehr 
al» im vorigen PlanjahrtOnft. für 
die Durchführung staatlicher Maß- 
nahmen zur Erhöhung der Gehät- 
ter und Arbeitslohnsitze, der Ren­
ten. Unterstützungen. Stipendien 
und anderer Maßnahmen zugewie­
sen.

Im neunten Ptanjahrfünft wer­
den die Maßnahmen zur Erhö­
hung des Arbeitslohns etwa 90 Mil­
lionen Arbeiter und Angestellte 
betreffen.

Schon Im Jahre 1971 sind der 
Arbeitslohn der Mitarbeiter der 
Eisen- und der Untergrundbahn 
etwa um 20 Prozent und die Tarif­
lohnsätze der ländlichen Mechani­
satoren um 15 bis 18 Prozent er­
höht worden. In diesem Jahr 
wird der minimale Arbeitslohn auf 
70 Rubel im Monat erhöht wer­
den, die Lohnsätze und Gehälter 
der miltelmâBig bezahlten Arbei­
ter und Angestellten der Produk­
tionsbranchen in den Rayons de» 
hohen Nordens und der ihnen 
gleichgestellten Gegenden. im 
europäischen Norden, im Femen 
Osten. In Ost- und Westsibirien 

und Im Ural werden erhöht wer­
den. In. diesen Gebieten werden 
die Steuern vom Verdienst der 
Arbeiter und Angestellten bis 70 
Rubel im Monat abgeschafft. mehr 
als um ein Drittel werden die 
Steuern von den Arbeitslöhnen bis 
90 Rubel im Monat herabgesetzt 
werden. Die Gehälter der Lehrer. 
Ärzte, Erzieher der Vorschulanstal­
ten. die Stipendien der Studenten 
an Hochschulen und mittleren 
Fachschulen, werden steigen, Zu­
zahlungen für nächtliche Arbeit 
werden eingeführt und andere 
Maßnahmen werden verwirklicht 
werden.

Ein wichtiger Tätigkeitsbereich 
der Sowjetgewerkschalten Ist die 
Verwaltung des Milliardenbudgets 
der Sozialversicherung der Werk­
tätigen. In diesem Jahr erreichte 
das Budget der staatlichen Sozial­
versicherung 20 Milliarden Rubel, 
d. h. es machte fist das Zweifache 
des Budgets des Jahres 1965 aus. 
In unserem Land sind die welt­
höchsten Normen der Versorgung 
der Arbeiter und Angestellten mit 
Unterstützungen bei zeitweiliger 
Arbeitsunfähigkeit — bis 100 Pro­
zent des Verdienstes —• und die 
günstigsten Bedingungen für die 
Rentenbestimmung und Auszah­
lung festgesetzt

(Schluß S. 4) ’’ ’’
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Schluß desi Referats des Genossen A. N. SCHELEP1N
(Anfang S. 3)

Eine Weiterentwicklung wird das 
System der verschiedenartigen 
staatlichen Hilfe für Familien zur 
Erziehung der heranwachsendcn 
Generation erfahren. Im neunten 
Planjahrfünft werden Kinderbei­
hilfen für wenig bemittelte Fami­
lien cingeführt, deren Gesamtein­
kommen pro Familienmitglied 
nicht 50 Rubel im Monat übertrifft 
Es Ist vorgesehen, im Jahre 1973 
den Schwangerschaftsurlaub Im 
Ausmaß von 100 Prozent des Ar­
beitslohns zu bezahlen, unabhän­
gig vom Arbcitsalter. Es vergrö­
ßert sich die Zahl der bezahlten 
Tage bei der Pflege kranker Kin­
der, Diese neuen Maßnahmen wer­
den ungefähr 35 Millionen Frau­
en betreffen. Um 1,7 Millionen 
wird sich die Zahl der Schüler in 
den Gruppen des verlängerten 
Schultags vergrößern, und die Zahl 
der. Plätze in den Vorschulkinder­
anstalten — um 2,2 Millionen.

Im Laufe des achten Planjahr- 
fünfts sind wichtige qualitative 
Veränderungen im System der 
Rentenversorgung vor sich gegan­
gen. Im vergangenen Jahr wur­
den die minimalen Altersrenten der 
Arbeiter und Angestellten erhöht 
Für die Kolchosbauern wurden die 
minimalen Alters-, Invaliden- und 
Hinterbliebenenrenten erhöht, wo­
bei dieselbe Ordnung der Renten­
berechnung wie für Arbeiter und 
Angestellte cingeführt ist. Diese 
Maßnahmen haben etwa 16 Millio­
nen Rentner betroffen.

Im Referat wird hervorgehoben. 
daß die Arbeitsbedingungen für 
Millionen Arbeitern. Kolchosbau­
ern und Angestellten bedeutend 
verbessert worden sind. In den 
vergangenen fünf Jahren hat sich 
die Anzahl der Arbeiter, die un­
entgeltlich Arbeitskleidung und 
-schuhwerk bekommen, um 10 Mil­
lionen Personen vergrößert die 
Ausgaben zu diesem Zweck stie­
gen auf das Anderthalbfache an 
und beliefen sich auf 5,4 Milliar­
den Rubel.

Im laufenden Planjahrfünft wird 
vorgesehen. einen umfassenden 
MaSnahmenkompIcx zur Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen zu 
verwirklichen. Der ZcntraTrat der 
Sowjetgcwcrkschaftcn ist der An­
sicht. daß die Ministerien-Produ- 
zenten, die entsprechenden Ge­
werkschaftsräte wirksamere Maß­
nahmen zur Vergrößerung des 
Ausstoßes. Erweiterung des Sor­
timents. Erhöhung der Quali­
tät und Haltbarkeit zur Be­
schleunigung der Erarbeitung 
neuer, effektiverer Arten von Ar­
beitskleidung. -schuhwerk und 
Schutzvorrichtungen treffen müs-

Ar-

aul dem Gebiet des Wachstums 
des Wohlstandes des Sowjetvolkes 
auf der Grundlage des höchstmög­
lichen Aufschwungs der sozialisti­
schen Produktion gestellt hat, 
restlos cMüllt werden.

Die Hauptaufgabe des 9. Plan- 
jahrfünlts bestimmend, verwies der 
XXIV. Parteitag der KPdSU, sag­
te der Referent, zugleich darauf, 
daß das hohe Entwicklungstempo 
der sozialistischen Produktion, die 
Erhöhung ihrer Effektivität, der 
wissenschaftlich-technische Fort­
schritt ' die Beschleunigung des 
Wachstums der Arbeitsproduktivi­
tät die Hauptwege ihrer Lösung 
sind.

Die Schwerindustrie war und 
bleibt die Grundlage der ökono­
mischen und Verteidigungsmacht 
unseres Landes. des weiteren 
Wachstum der Volkswirtschaft.

In Verwirklichung des von der 
Partei vorgemerkten Kutscs wird 
sich die Produktion von Volksbc- 
darfsarlikcln .in überflügelndem 
Tempo entwickeln. Für die Ent­
wicklung der Leichtindustrie wur­
den fast zweimal mehr Mittel be- 
reitgestellt als im vergangenen 
PlanjahrfünfL Die Schwerindu­
strie, einschließlich ihrer Rü­
stungszweige, wird den Ausstoß 
von Volksbedarfsartikeln fast ver­
doppeln.

Im Laufe des 9. Planjahrfünlts 
wird das von der Partei erarbeite­
te wissenschaftliche langfristige 
Komplexprogramm zur Entwick­
lung der Landwirtschaft ins Le­
ben umgesetzt, die berufen ist, 
eine gewaltige Rolle in der He­
bung des Volkswohlstandes zu 
spielen.

Für die Entwicklung der Land­
wirtschaft werden In diesem 
Planjahrfünft fast 129 Milliarden 
Rubel investiert, d. h. ebensoviel 
wie in den vorangegangenen zwei 
Jahrfünften zusammen.

Haupünethode' der Einwirkung 
der Gewerkschaften auf die Lö­
sung dieser Aufgaben ist der so­
zialistische Wettbewerb. Im Be­
schluß des ZK der KPdSU „Ober 
die weitere Verbesserung der Or- 
Sinisicrung des sozialistischen 

ettbewerbs” sind die großen Er­
fahrungen bei seiner Organisie­
rung verallgemeinert, sind ernst­
hafte Mängel aufgedeckt, die 
Hauptrichtungen der Erhöhung der 
Effektivität des Wettbewerbs ge­
wiesen. ist ein kämpferisches Ak­
tionsprogramm zur Entwicklung 
der Produktionsaktivität und der 
schöpferischen Initiative der werk­
tätigen Massen in der gegenwär­
tigen Etappe festgelegt worden.

Die Hauptrichtung kies soziali­
stischen Wettbewerbs muß. die Mo­
bilisierung der Werktätigen zur 
höchstmöglichen Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, Schaffung und 
Meisterung der neuen Technik. 
Einbürgerung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation, Erzie­
lung der vorgemerkten Produk­
tionsvolumen ohne Vergrößerung 
der Anzahl der Arbeitenden, Sen­
kung des Arbeitsaufwands, ratio­
nelle Nutzung und Einsparung 
von Rohstoff- und materiellen Res­
sourcen. zur Vergrößerung des 
Ausstoßes und Verbesserung der 
Qualität der Volksbedarfsartikel. 
Festigung der Arbeits- und gesell­
schaftlichen Disziplin sein. Das 
neunte Planjahrfünft — vorfristig, 
dies muß zur Devise des Wettbe­
werbs werden.

Die von der Partei gestellte 
Hauptaufgabe des 9. Planjahr- 
fflnfts, fuhr A. N. Schclepin fort, 
verpflichtet den Zentralrat, die 
Räte und Komitees der Gewcrk- 
sdiaften. die Grundgewerkschafts- 
brgâtiisationen. die Aufmerksam­
keit zur Vergrößerung der Produk­
tion von Volksbedarlsartikeln und 
Erhöhung ihrer Qualität rapid zu 
verschärfen. Gegenwärtig darf es 
keine einzige Gewerkschaftsorga­
nisation geben, dic-mic.':'. Jeder.licht Jeden

Die sowjetischen Gewerkschaften 
sind ein aktiver Heller der Partei 
im Kampf um die Verwirklichung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Sic lenken die schöp­
ferische Initiative der Werktätigen 
auf die Beschleunigung des techni­
schen Fortschritts, auf die Verbrei­
tung der fortschrittlichen Erfah­
rung.

Gegenwärtig sind In den Reihen 
der wissenschaftlich-technischen 
Gesellschaften und der Gesellschaft 
der Erfinder und Rationalisatoren 
an die II Millionen Enthusiasten 
des technischen Fortschritts verei­
nigt.

Die Gewerkschaftsverbände, die 
Wissenschaftlich-technischen Ge­
sellschaften, die Gesellschaft der 
Erfinder und Rationalisatoren müs­
sen Ihre Aufmerksamkeit auf die 
möglichst volle Auswertung der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik im Interesse der Ent­
wicklung der Produktivkräfte kon­
zentrieren. Man muß eine rechtzei­
tige und weitgehende Einführung 
der Erfindungen und Rationalisie- 
rungsvorschläge. Empfehlungen der 
wissenschaftlich-technischen Öffent­
lichkeit, die Hebung der Effektivi­
tät der Schauen neuer Technik 
erreichen.

Es ist unsere Pflicht, den Kampf 
um die Festigung der Arbcits- und 
Produktionsdisziplin zu verstärken. 
In seiner heutigen Rede sprach Ge­
nosse L. I. Breshnew darüber, daß 
jeder Im klaren sein solle, das Ar­
beitsbummelanten und Tagediebe, 
Zugvögel und Ausschußcrzcuger 
mit keiner Gunst und Nachsicht 
rechnen können, und sie sich der 
Verachtung und dem Zorn der 
Kameraden durch nichts entziehen 
können. Die Gewerkschaften haben 
dazu große Rechte und Möglichkei­
ten. und wir müssen davon bedeu­
tend besser Gebrauch machen.

Es Ist auch notwendig, zusam­
men mit den Sowjets der Werktäti­
gendeputierten das Arbeitsregime 
der Betriebe und Anstalten, die mit 
der Dienstleistung an der Bevölke­
rung verbunden sind, weiter zu re­
geln.

A. N. Schclepin hob hervor, daß 
die Gewerkschaften zusammen mit 
den Wirtschaftsorganen.1 dem Kom­
somol und den Organen der Volks- 
kontrollc eine große Arbeit Im Zu­
sammenhang mit dem Brief des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR und des ZK des Korn-, 
somol der Sowjetunion ..Uber die 
Verbesserung der Ausnutzung der 
Reserven der Produktion und die 
Verstärkung des Sparsamkeitsrcgie- 
mes in der Volkswirtschaft” gelei­
stet haben. Die durch den Zentraj- 
rat der Gewerkschaften und das Bü­
ro des ZK des Komsomol der So­
wjetunion angekündigte öffentliche 
Schau der Auswertung der Produk­
tionsreserven und des Sparsam­
keitsregimes half allein 1969 — 1970 
1.6 Millionen Tonnen Eisenmetall­
walzgut. 100000 Tonnen Bunlinetall 
und andere Materialien zusätzlich 
in den Wirtschaftsumlauf cinzube- 
ziehen. Leider wird in vielen Be­
trieben bis jetzt noch verschwend- 
lerische Nutzung von materiellen 
Ressourcen zugelasscn.

Eines der Grundprobleme ist 
das Problem der Verbesserung der 
Qualität der Produktion. Der Kampf 
um die hohe Qualität der Produk- 
tion ist Sache eines jeden Arbei­
ters und Kolchosbauern, eines jeden 
Ingenieurs und Technikers, eines 
jeden sowjetischen Werktätigen.

Im Lande ist ein breites Netz der 
technischen Berufslchranstaltcn ge­

gründet, wo immer mehr Jungen 
und Mädchen gleichzeitig Mittel­
schulbildung bekommen.

Im Laufe des Planjahrfünfts 
werden in die Arbeiterklasse nicht 
weniger als 9 Millionen junge Ar­
beiter aus den technischen Berufs­
schulen kommen. Das ist eine gro­
ße Kraft. Die Sorge der Gewerk­
schaften um den Arbeiternach­
wuchs muß einen breiten Fragen­
kreis erfassen, von der Hilfe bei 
der Komplettierung dieser Lehr-

werkschaftalcltcr «ind verpflichtet, 
die Hinweise des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über die systemati­
schen Rechenschaftsberichte vor 
den Arbeitern unentwegt erfüllen.

Der Zentralrat der Gewerk­
schaften der Sowjetunion, die Rä­
te und Komitees der Gewerkschaf­
ten setzten in der Rechensehafts- 
periode fort, die Praxis der Aus­
arbeitung und der Abschließung 
der Koflcktlvvcrträge zu vervoll­
kommnen. haben die Verantwor­
tung für ihren Inhalt gehoben, die 
Prozedur ihrer Abschfleßung ver­
einfacht. Zugleich wird In den 
Kollektivvcrtragen vieler Betriebe 
den angewachsenen Möglichkei­

ten für die Verbesserung der Ar­
bcits-, Lebens- und Erholungsbe­
dingungen der Arbeitenden nicht 
vollkommen Rechnung getragen.

In den letzten Jahren wurden in 
vielen Betrieben die Erfahrungen 
in der Perspektivplanung der so­
zialen Entwicklung der Kollektive 
gesammelt Der Zentralrat der Ge­
werkschaften der Sowjetunion ver­
tritt die Meinung, daß man da­
nach streben muß. damit die Be­
triebskollektive ihren FOnfjahrplan 
der sozialen Entwicklung, als ei­
nen Bestandteil des umfassenden 
FOnfjahrplans des Betriebs haben.

An die Leitung der Wirtschaft 
schließen sich die Werktätigen 
durch verschiedene Formen der 
gesellschaftlichen Kontrolle an. 
Einige Millionen der Gewerk- 
schaltsakUvlstcn führen auf diesem 
Gebiete verschiedenartige frucht- 
bringende Arbeit durch. Die 
Interessen der Sache fordern, daß 
die Gswerkschaftsorganisationen 
in einem noch engeren Kontakt 
mit den Organen der Volkskontrol­
le arbeiten.

In der Lösung der historischen 
Aufgabe der Formierung des neu­
en Menschen, wird im Rechen­
schaftsbericht hervorge hoben, 
räumt die Partei eine wichtige Rol­
le den Gewerkschaftsverbänden 
ein.

Die erzieherische Tätigkeit der 
Gewerkschaften verläuft nach dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU un­
ter den Bedingungen, da die Par­
tei die weitere Entfaltung und Ver­
tiefung aller Formen der ideologi­
schen Arbeit der politischen Er­
ziehung der Massen, die Hebung 
des ideologischen und kulturellen

ben Sowjetgewerkschaften wird, 
wie bekannt, eine wichtige Mis­
sion auferlcgt — die Verwirkli­
chung der Kontrolle über die Be­
folgung der Arbeitsgesetze. Nach 
allgemeiner Volkscrörterung wur­
den 1970 die Grundlagen der Ar­
beitsgesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken vom Ober­
sten Sowjet der UdSSR bestätigt. 
Das ist eine neue Bekundung der 
Fürsorge der Partei und Regie­
rung um die Grundinteressen der 
Arbeiterklasse. aller Werktätigen 
unseres Landes.

Vor unseren Augen verändern 
sieb grundsätzlich die Lebensbe­
dingungen der Sowjetmenschen. In 
den Jahren der Sowjetmacht wur­
den in der UdSSR mehr als 950 
Städte gegründet, darunter ent­
standen im 8. Planjahrfünft 113 
Städte. Im vergangenen Planjahr­
fünft sind 11 Millionen 350 000 
Wohnungen gebaut worden. Ober 
das Ausmaß des Wohnungsbaus 
in unserem Lande spricht die Tat­
sache. daß in den letzten zehn Jah­
ren etwa HO Millionen Personen 
Einzug gefeiert haben.

In den letzten Jahren hat sich 
die Organisierung des Gaststät­
tenwesens verbessert. Die Zahl 
der Plätze in Kantinen stieg in
fünf Jahren um 45 Prozent an. I 
Gegenwärtig machen täglich etwa j 
40 Millionen Werktätige von ihren ’ 
Diensten Gebrauch.

Die wesentliche Verbesserung 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung ist eine der wichtigen 
Aufgaben des 9. Planjahrfünlts. 
Im neuen Planjahrfünft soll das 
Volumen der Dienstleistungen ins­
gesamt im Lande auf mehr als 
das Zweifache ansteigen, auf dem L 
flachen Lande — fast auf das 1 
Dreifache.

■ 'Der riesige «Kreis ' der materiel­
len. kulturellen und anderer Be­
dürfnisse der Sowjetmenschen ist 
mit der Bessergestaltung der Or- 
Ktiisierung der Erholung und der 

handlung in den Sanatorien und 
Kurorten, mit der Entwicklung de» 
Tourismus verbunden. In der Re- 
chensehaftsperiode haben die Ge­
werkschaften fast elhe Milliarde 
Rubel für den Bau von neuen 
Sanatorien. Penslonaten, Erho­
lungsheimen und Touristenanstal­
ten verausgabt.

Vor uns steht die Aufgabe, in’ 
den Jahten dieses Planjahrlünlls 
Heilstätten und Touristenanstaltcn 
für 238'000 Plätze in» Nutzung zti 
nehrpen, die Zahl der 'Fernreisen 
auf das 5--6fa$he und die der 
Exkursionsteilnehmer quf das 
Zweifache zu vergrößern

fm Namen der Delegierten ver­
sicherte der Referent dem ZK der 
KPdSU, daß die Sowjetgewerk­
schaften apch ' fernerhin ällei tun 
werdep. damit .die Aufgaben, die 
dér XXIV. Parteitag der KPdSU

Den Gewerkschaften steht bevor, 
große Aufgaben in der Entwick­
lung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion zu lösen. Die Gewerk­
schaftsorganisationen haben Erfah­
rungen in der Mobilisierung der 
schöpferischen Aktivität der Dorf- 

«cBè > 
Tierzucht, um die Sparsamkeit ge­
winnt ein .immer größeres Aus/naß.

Gegenwärtig geht es darum, daß 
die । Gcworkschaftsorganisationeii 
der Industriebetriebe den sozialisti­
schen Wettbewerb für die Vergrö­
ßerung der Produktion von Maschi­
nen, Ersatz|qjlcn. Düngemitteln, 
Baumaterialien und anderer für die 
Landwirtschaft nötigen . Industrie- 
erzeugnissen nqch brqitqr etyfalten.

Für die erfolgreiche Verwirkli­
chung der ökonomischen Aufgaben 
das laufenden Planjahrlünfts ge­
winnt das Problem der Hebung der 
Effektivität der gescllsch »[fliehen 
Produktion eine entscheidende Be- 

.deuUing.’ in diesem Zusammenhang 
rückt die Aufgabe der , Beschleuni­
gung .des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts in den . Vorder­
grund.
• Im «eahepschaftsberichi des ZK 
der KPdSQ.auf dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU hob L- L Breshnew 
besonders hervor, dqß.dpr .Fort­
schritt. der Wissenschaft und Tech­
nik der Haupthebel 'der Schaffung 
der matcriqll-tccjiniscnqh Basis des 
Kommunismus ist. . .

ln der kulturellen Entwicklung' 
• ler Werktätigen, ihrer Freizeitge­
staltung kommt der Laienkunst eine 
große Rolle zu. Die Aufgabe be­
steht darin, die großen Möglichkei­
ten der Laienkunst In der kommu­
nistischen Erziehung der Wcrktäti 
gen. der Entwicklung ihrer Talente 
und Freizeitgestaltung voller zu 
nutzen.

Bezüglich der Patenschaft der 
Stadt über das Dori sagte der Red­
ner. daß der Zentralrat der Sowjet­
gewerkschaften in der Rechen- 
Schaftsperiodc Maßnahmen zur Ver­
besserung der kulturellen Erzic- 
Ssarbeit auf dem Lande er- 

:n habe.
Die Patenschaft der Stadt über 

das Dorf muß zu einer gesellschaft­
lichen Massenbewegung entfaltet 
werden, die fähig wäre, einen noch 
stärkeren Einfluß auf das Aufblü­
hen der Kultur des sozialistischen 
Dorfes auszuüben.

Die Formierung eines allseitig 
crttwickelten Menschen fordert 
gteichzcltig mit der Erziehung ideo­
logischer und moralischer Eigen­
schaften die körperliche Entwick­
lung und Stählung zu sichern, da­
mit der Mensch stark, geschickt, 
widerstandsfähig, bereit zur Arbeit 
und Verteidigung ist. Allerorts 
muß die Gymnastik in der Pro­
duktion cingeführt. müssen die 
vorhandenen Sporteinrichtungen 
besser ausgenutzt werden. Ist die 
massenhafte Melsterug des neuen 
Sportkomplexes „Bereit zur Arbeit 
und Verteidigung der UdSSR" von 
den Arbeitern. Kolchosbauern und 
Angestellten zu entfalten.

In Verwirklichung der Anweisun­
gen des ZK der KPdSU verstärkten 
der Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften. An ZK der Gewerkschal­
ten. die Gewerkschaftsräte und -ko- 
mitces ihre Hilfe den Hochschulen 
t»ei der weiteren Verbesserung der 
kommunistischen Erziehung der 
Studentenjugend, bei der Schaffung 
besserer Verhältnisse für die wis­
senschaftliche Forschungsarbeit und 
die Produktionspraxis der Studen­
ten.

Die edle patriotische Aufgabe der 
Gewerkschaften besteht darin, ge­
meinsam mit dem Komsomol und 
der Gesellschaft DOSAAF die Er­
ziehung der Jugend im Sinne gro­
ßer Liebe zu den ruhmreichen und 
heldenhaften Streitkräften unseres 
Landes, der Bereitschaft nötigen­
falls ihre Sowjetheimat mutig und 

' selbstlos zu verteidigen. zu ver­
stärken.

Wir wenden uns an die verehrten 
Schriftsteller. Tondichter. Bildhauer 
und Kunstmaler, deren Arbeit in un­
serem Lande hoch geschätzt wird, 
mit dem Aufruf, neue Werke zu 
schaffen, die die Gestalt des Ar­
beitsmenschen — unseres Zeitge­
nossen — eindrucksvoll zeigen. 

. .Die organisatorische Arbeit der 
Gewerkschaften charakterisierend, 
hob A. N. Schclepin hervor, daß die 
Zahl der Sowjetgewerkschaften in 
der Zeitspanne zwischen den Kon­
gressen fast auf 12 Millionen Pcrso- 
Een gestiegen isL Gegenwärtig sind
| den Gewerkschaften über 98 Mil­

lionen Werktätige vereinigt.
Auf die Entwicklung der Ge­

werkschaften hatte die weitere Zu­
nahme der Rolle der Arbeiterklas- 
Sin unserer Gesellschaft eine he­

mmende Einwirkung. Ihre Zahl 
Wächst von Jahr zu Jahr. Wenn es 
’m Jahre 1950 Im Lande etwa 28 
. lillioncn Arbeiter gab, so be­
trägt ihre Zahl jetzt etwa 65 Mil­
lionen.

Die unerschütterliche politische 
Grundlage der sowjetischen Staats­
ordnung ist das Bündnis der Arbei­
ter und Bauern, zweier freund- 
schaftlichcr Klassen unserer Gesell­
schaft. Die weitere Festigung dieses 
großen Bündnisses, die weitere An­
näherung des Kolchosbauerntums 
und der Arbeiterklasse, der konsc- 

.qpente Obergang der landwirt­
schaftlichen Produktion auf indu­
strielle Geleise erweitert die sozia­
le Wachstumsbasis der Gewerk- 

’ dem Lande. Gegen- 
allen Kol-

Grund- 
icn. die

& Ä&u-ui 

Gewerkschaften sammelt« _
scr Hinsicht gute Erfahrt» hert

Die gesellschaftliche Praxis, die 
Entwicklung der sozialistischen 
ssJÄintefcÄSi: 

tionsformen der Heranziehung der 
Werktätigen zur . Leitung . der 
Wirtschaft hervor wie die Teilnah­
me der Gewcrkschaflsorganisatio- 
qen an der Lösung der Wirtschafts­
fragen. der sozialistische Wettbe­
werb. die Arbcitervcrsammlungcn. 
die ständig funktionierenden Pro­
duktionsberatungen. die schöpferi­
schen Vereinigungen der Werktäti­
gen. Kollcktivvcrfrägc, Kamerad- 
schaftsgcrichte.

Die Gewerkschafts- und Arbel- 
tcrvcrsammlungen sind berufen, 
Fragen zu erörten. die mit der Be­
friedigung der Bedürfnisse und 
Belange der Werktätigen verbun­
den sind. Auf diesen Versammlun­
gen muß man die Arbeiter, Ange­
stellten und Kolchosbauern regel­
mäßig über die Tätigkeit der 
Wirtschafts- und Gewerkschaftsor­
gane iofqrmicrcn, Maßnahmen zur 
Entwicklung der Produktion, der 
Verbesserung des Arbeitsschutzes 
und der Sicherheitstechnik. Festi­
gung der Disziplin. Fragen der 
materiellen und moralischen Sti­
mulierung der Werktätigen u. a. m. 
erörtern. Die IVirlschoHs- und Ge­

Niveaus des Sowjetvolkes organi­
siert Von großer Bedeutung für 
die ganze erzieherische Tätigkeit 
der Gewerkschaften . sind die vor 
kurzem gefaßten Beschlüsse des 
ZK der KPdSU, in welchen die 
Hinweise des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über die Grtindziele 
und -richtungen der ideologischen 
Erziehungsarbeit in den Massen, 
in der gegenwärtigen Etappe eine 
Weiterentwicklung erfuhren.

In den Jahren nach dem XIV. 
Kongreß der Gewerkschaften ver­
besserten der Zentralrat der Ge­
werkschaften. die Gewerkschaftsrä­
te und -komitees die kulturelle 
Erziehungsarbeit. Das Zusammen­
wirken der Gewerkschaften mit den 
Sowjets der Werktätigendeputier­
ten. dem Komsomol, den Kulturor- 
Janen bei der Lösung der Aufgaben 

er kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen wurde erweitert. 
Zu dieser Arbeit zieht man bedeu­
tend mehr Vertreter der schöpferi-
schon Intelligenz. Wissenschaftler, Im 
Kulturschaflcndc und Künstler Mil 
heran.

Die Gewerkschaftsorganisationen 
sind verpflichtet, darum Sorge zu 
tragen, daß sich die Rolle des Kol­
lektivs in der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen immer 
weitgehender offenbare.

In der Massen- und Erziehungs­
arbeit sind wir verpflichtet, der 
imperialistischen Propaganda eine 
entschiedene Abfuhr zu erteilen, 
das bestialische Wesen, der kapi­
talistischen Ordnung, die Grau­
samkeit'ihrpr Lebensweise zu ent­
larven, die Größe und Gcrechtig-

f-Sfcp" ””drar st-*

herf ‘ Intètltgén» 
h _ zu Won kommt eine wichtige Rolle in den

7K Arr KPdSU Ober die Verbcs- Gewerkschaften zu. Sie macht über

diese Arbeit unermeßlidi weitgehen- des. oder 27 Millionen Personen 
der zu entfalten.

In der ökonomischen und politi­
schen Erziehung der Arbeiter spie­
len die Schuten der kommunisti­
schen Arbeit eine wichtige Rolle. 
Darin lernen gegenwärtig fast drei­
mal mehr Werktätige als im Jahr 
1970. Im Beschluß „Über die Ver­
besserung der Arbeit der Schulen 
der kommunistischen Arbeit" gab 
das ZK der KPdSU diesen.Schulen 
eine hohe Einschätzung, indem cs 
unterstrich, daß sic eine, effektive 
Form der Propaganda der fort­
schrittlichen Produktionserfahrun­
gen, der politischen Massenarbeit 
unter den Werktätigen, der Erzie­
hung einer hohen sozialistischen 
Disziplin sind. Der Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften, die Gcwcrk- 
schaltsrätc und -komitecs erarbei­
teten ein einheitliches' System -der 
Schulleitung, zogen mit Hilfe der 
Parteiorganisationen ausgebildete 
Genossen zur Leitung dieser Schu­
len heran. Uns.steht eine große 
Arbeit zur weiteren Verbesserung 
der Leitung der Schulen der kom­
munistischen Arbeit bevor.

.aus.
..Der Kurs der Partei", sagte Ge­

nosse L. 1. Breshnew auf dem Par­
teitag. „bestellt darin, die Rolle der 
Gewerkschaften, das Niveau ihrer 
Arbeit auch weiterhin zu vergrö­
ßern. Die Partei wird auch künftig 
die Tätigkeit der Gewerkschaften 
als der größten Massenorganisation 
der Werktätigen ständig unterstüt­
zen. darum bemüht sein, daß sie 
Ihre Rolle als Schule der Leitung. 
Schule der Wirtschaftstätigkeit, 
Schule des Kommunismus vollstän­
diger und erfolgreicher erfüllen 

.können."
Gegenwärtig zählen die Gewerk­

schaften 646 000 Grundorgaoisatio- 
■nen — um 54 000 mehr als vor dem 
vorhergehenden Kongreß. Die neue 
Bestimmung über die Rechte der 
Fabrik-. Betriebs-, örtlichen Gewerk­
schaftskomitees, die auf Einbrin­
gung des Zentralrats der Sowjct- 
gewerkschalten vom Obersten So­
wjet der UdSSR angenommen wur­
den,, hob bedeutend die Rolle der 

Grundgewcrkschaftsorganisatloncn 
,als‘’Grundlage der Gewerkschaften.

Die Rechenschafts- und Wahl­
kampagne vor dem XV. Gewerk­
schaftskongreß vollzog sich Im 
Zeichen des weiteren Zusammen­
schlusses der Gewerkschaften um 
die Leninsche Partei und ihr 
Zentralkomitee im Kampf für die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

Der Berichterstatter hob weiter 
hervor, daß die vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
wichtigen Verfügungen in Fragen 
der Tätigkeit der Gewerkschalten 
im Statut der Gewerkschaften ih- ■ 
ren Niederschlag finden müssen, cs 
seien einige Ergänzungen cinzu- 
tragen, die aus den Grundlagen 
der Arbeitsgesetzgebung d e r 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
und aus der neuen Bestimmung 
über die' Gewcrkschaftskomitecs 
hervorgehen.

Es werden folgende Ergänzun­
gen zum Statut vorgeschlagcn: 
einmal in fünf Jahren einen 
Unionskongreß der Gewerkschaf­
ten der UdSSR, einen Republik- 
kongreß der Gewerkschaften. Repu- 
blikkongrcssc und -konferenzen der 
Zwciggcwcrkschaften einzuberufen, 
einmal in 2 — 3 Jahren Rcglons-, 
Gebiets-, Kreis-, Stadt-. Rayon-, 
Zwischenverbands- und Zweig­
konferenzen der Gewerkschaften 
elnzuberufcn, in Städten und Ray­
ons, falls es notwendig ist, Stadt- 
und Rayonräte der Gewerkschaf­
ten zu gründen.

Auf die internationale Tätigkeit 
der Sowjetgewerkschaften einge­
hend. sagte A. N. Scheiepin. daß 
die Sowjetunion, das Weltsystem 
des Sozialismus heute den Haupt- 
gchalt und die Richtung der ge- 
sellschaltlichen Entwicklung be­
stimmen, daß sie revolutionisie- 
rend auf die Weltarbeitcrbcwegung 
und Gewerkschaftsbewegung ein­
wirken.

Den Leninschen friedliebenden 
außenpolitischen Kurs des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und das 
von ihm vorgebrachte Friedenspro­
gramm ins Leben umsetzend, ha­
ben das ZK der KPdSU und die 
Sowjetregicrung in der letzten 
Zeit große internationale Aktio­
nen eingelcitet. Die wichtigsten 
davon sind: die Reisen der Ge­
nossen L. I .Breshnew. N. V. Pod- 
gorny und A. N. Kossygin in vie­
le sozialistische, kapitalistische und 
Entwicklungsländer, die Abschlie­
ßung von Verträgen zwischen der 
UdSSR und der BRD. Ägypten. 
Indien und viele andere dem Frie­
den dienliche Handlungen. Einen 
wichtigen Beitrag zur Sache des 
Friedens leistete die Konferenz des 
Politischen Beratenden Ausschus­
ses der Mitgliedstaaten des War­
schauer Vertrags in Prag, wo die 
von der Weltöffentlichkeit gebil­
ligten wichtigen Dokumente — die 
Deklaration über Frieden. Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Euro­
pa und die Erklärung im Zusam­
menhang mit der andauernden 
USA-Aggression in Indochina — 
angenommen wurden.

Die Arbeiterklasse ist der stärk­
ste und unversöhnlichste Haupt­
gegner der Macht der Monopole, 
sie ist das Anziehungszentrum al­
ler antimonopolistischen Kräfte. 
Die Zahl der Arbeiterklasse wächst 
schnell. Wenn Anfang des XX. 
Jahrhunderts das Proletariat etwa 
30 Millionen zählte, so sind cs 
heute über 570 Millionen Men­
schen. Die Lügenmärchen der 
bourgeoisen Ideologen und Revisio­
nisten darüber, daß die Arbeiter­
klasse ihre revolutionären Möglich­
keiten erschöpft habe, sind im 
Winde verweht

In den gegenwärtigen Verhält­
nissen entwickeln sich die revolu­
tionären Tendenzen, die den Ge­
werkschaften als der größten Mas­
senorganisation der Arbeiterklas­
se innewohnen, sehr schnell. Die 
Reiben der Weltgcwerkschaftsbe- 
wegung mehren sich und zählen 
heute 260 Millionen Menschen.

Der fortschrittliche Teil der Ge­
werkschaftsbewegung. der sich zum 
Weltgewerkschaftsbund zusammen­
getan hat. Ist im Aufstieg begrif­
fen. Diesen Umstand hervorhe- 
bend,. sagte Genosse L. I. Bresh­
new auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU: ..In allen KlasscnscMach- 
ten der letzten Zeit spielen di« 
Gewerkschaftsorganisationen der 
Werktätigen. Insbesondere dieje­
nigen. die sich zum Weltgewerk­
schaftsbund zusammcngeschlojscn 
haben, eine bedeutende und Stets 
wachsende Rolle." Der Weltgewerk­
schaftsbund ist erstarkt und ge­
wachsen. In den letzten vier Jah­
ren traten dem Weltgewerkschafts­
bund 26 Gewerkschaftszentren aus 
15 Ländern bei. außerdem haben 
21 Gewerkschaftszentren aus 
16 Ländern Verbindungen mit ihm 
angeknüpft

In den letzten Jahren strebt die 
Arbeiterklasse, im Zusammenhang 
mit dem Vorstoß der Monopole, 
eine Aktionseinheit an.

Einer der Hauptwege zur An­
näherung ist die Herstellung von 
Verbindungen zwischen den Ge­
werkschaften der UdSSR und an­
derer sozialistischer Länder mit 
den Gewerkschaften, die noch un­
ter dem Einfluß sozialdemokrati­
scher Parteien stehen.

Die Bewegung der Gewerkschaf­
ten verschiedener Richtungen für 
Herstellung von Verbindungen 
mit dem Weltgewerkschaftsbund 
und Internationalen Gewerkschafts- 
Vereinigungen wächst an.

Die Sowjctßcwcrkschaftcn un­
terstützen auch die Idee über die

Einberufung einer Asscmptep der 
gesellschaftlichen Kräfte für Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa und werden aktiv an ihrer 
Arbeit tcilnchmem

Es Ist äußerst wichtig, daß in 
den verflossenen vier Jahren] erst­
malig eine Reihe von Aktionen dermalig eine Reihe von Aktionen der L 
Zusammenarbeit der Gewoskachaf- . 
ten verschiedener Orientierungen 
schon auf der internationalen Ebe­
ne verwirklicht worden sind.

Von der Tribüne unseres Kon­
gresses. im Namen der Mirfionen- 
armee der Mitglieder der..Sowjet- 
gcwerschaften wenden wir uns 
an die Gewerkschaften der, ver­
schiedensten Richtungen, an alte, 
denen, die Sache und diqj'fnteres- 
sen der Arbeiterklasse und der 
Werktätigen teuer sind, mit dem 
Aufruf: Legen wir guten Willen 
zur Annäherung im Nafnert der 
Aktionseinheit an den Tag.

In der Rechenschaftsperiode wa­
ren alle unsere Bemühungen auf 
die Erstarkung der Einheit, und 
Solidarität der weltweiten Arbei­
ter- und Gewerkschaftsbewegung 
gerichtet

Die Gewerkschaften der UdSSR 
erwiesen und erweisen den. Patrio­
ten Vietnams. Laos und Kambod­
schas brüderliche Hilfe umi Bei­
stand. leisten ihren Beitrag , zur 
Durchführung größter injerpatio- 
naler Konferenzen und Treffen der 
fortschriltlichen Weltöffentlichkeit, 
die gegen die verbrecherisch» Ag­
gression des amerikanischen Impe­
rialismus auftriti.

Der Zentralrat der -Sowjetge­
werkschaften unterhält' Verbin­
dungen mit Gewerkschaften von 
116 Ländern.

Im Mittelpunkt unserer interna­
tionalen Tätigkeit sind Fragen 
der Weiterentwicklung. Festigung 
und Vervollkommnung der Verbin­
dungen sowie der allseitigen Zu­
sammenarbeit mit den Gewerk­
schaften der sozialistischen Län­
der.

Ferner sprach der Referent über 
die Kontakte mit den Gewerk­
schaften der kapitalistischen Län­
der. Er vermerkte, daß die Sowjet­
gewerkschaften Arbeitersolidarität 
mit dem Kampf der Werktätigen 
in den Ländern des Kapitals be­
kunden. _

Die Sowjetgewerkschaffen riw- 
den konsequent auf den Positio­
nen der Solidarität mit dem 
Kampf der arabischen und afrika­
nischen Werktätigen gegen Impe­
rialismus, Kolonialismus und Neu­
kolonialismus. Wir traten und tre­
ten entschieden gegen die israeli­
sche Aggression im Nahen Osten 
auf, die vom amerikanischen Im­
perialismus und dem internationa­
len Zionismus geschürt wird und 
Werkzeug der imperialistischen 
Kreise ist, gegen den Überfall 
der portugiesischen Kolonisatoren 
auf die Republik Guinea^tür den 
Schutz der Gewerkschalfaaktivi- 
sten, der Patrioten und u Demokra­
ten. die von den Kräften.der Re­
aktion Repressialien unterzogen 
wurden.

Der Referent schilderte alsdann 
die Hauptaufgaben auf dem Ge­
biet der internationalen Tätigkeit 
der Sowjetgewerkschaften und des 
Kampfes für die Einheit der Ge­
werkschaftsbewegung in der heu­
tigen Etappe.

Mit Genugtuung können wir 
vermerken, erklärte def, Referent, 
daß die Gewerkschaften in der 
Berichtsperiode bestimmte Erfol­
ge erzielt haben. Dies haben wir 
voll und ganz dem zu verdanken, 
daß ihre Tätigkeit stets von unse­
rer ruhmvollen Kommunistischen 
Partei und ihrem Zentralkomitee 
geleitet wurde. Die Parteileitung 
war. ist und bleibt die Quelle der 
Stärke der Sowjetgcwcrkschaftcn.

Das ZK der KPdSU faßte den 
Beschluß „Uber die Vorbereitung 
des 50. Gründungstags der Union 
der Sozialistischen Sqwjetrepu- 
blijcen'J*.. Der Zentralrat der So­
wjetgewerkschaften erarbeitete 
Maßnahmen, die eine weitgehende 
Teilnahme der Gewerkschhlten an 
der Vorbereitung und der Feier . , 

großen Jubiläums vorsehen. J ' 
die Gowerkscbaftsräte und 

.xschaftskomitces müssen ent­
sprechende Maßnahmen; festlegcn. 
Die ganze Arbeit In der Vorberei­
tung des Jubiläums müssen wir 
im Zeichen der Verstärkung der 
leitenden Rolle, der Arbeiterklasse 
mit der Kommunistischen Partei 
an der Spitze führen für die Stär­
kung der UdSSR, für die Weiter­
entwicklung der schöpferischen 
Aktivität der Werktätifren in der 
Lösung der Aufgaben des ganzen 
Volkes im wirtschaftlichen kultu­
rellen Aufbau, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellt wur­
den.

Abschließend sagte A. N. Sche­
iepin: Die große Partei — die Par­
tei Lenins — führt uns vorwärts 
zum Kommunismus. Unter ihrer 
Führung, unter der Leitung des 
Leninschen Zentralkomitees der 
KPdSU werden die Sowjetgewerk­
schaften die großen und verant­
wortlichen Aufgaben, die ihnen der 
XXIV. Parteitag der KPdSU auf- 
erlegt hat, in Ehren erfüllen.

Dis Referat wurde mit gro­
ßer Aufmerksamkeit angehört 
und mehrmals durch Beifall un­
terbrochen.
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